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1VÜ VVO reichen fich die Hände
Der feierlich-gewaltige Abschluß der XI . Olympischen Spiele in Berlin
bjlr. Berlin , 16. August.

Vor 16 Tagen saßen wir hier in diesem
Niesenstadion. Hinter uns der Lichtdom der
Scheinwerfer. Vor uns Kinder in bunten Klei¬
dern, die symbolische Figuren und Hebungen
zeigten. Ein prachtvoller und herrlicher Auf¬
takt, dieser 1. August, diese Eröffnung der
Olympischen Spiele.

Und nun sitzen wir wieder hier und wollen
die Schlußfeier  begehen. Es ist 8 Uhr
abends, die Olympia -Fanfaren schmettern, die
Fahnen der Nationen, 52 silberne Fahnen , die
höchsten Symbole der Völker der Erde, ziehen
in das Hauptstadion ein. Taghell ist das Spiel¬
feld übergössen. Die silbernen Spitzen der
Fahnenstangen blitzen im Scheinwerferlicht.
Voran geht die griechische iFahne, am Schluß
die deutsche. Der Präsident Les JOK ., Graf
B a i l l e t - L a t o u r,  erklärt die Olym¬
pischen Spiele 1936 für beendet.  Auf der
Anzeigetafel erscheinen im blauen Lichte die
letzten Worte des Präsidenten:

„Möge die olympische Flagge leuchten
durch alle Geschlechter, zum Wähle einer
immer höher strebenden mutigeren und
reineren Menschheit!"

Das Opferlied von Beethoven, gesungen von
einem Riesenchor, klingt auf. Noch lodert die
Flamme , noch fällt ihr roter Schein auf die
Blauer des Marathontorcs , noch huscht ihr

Schimmer über die weiße Fahne am Mast
im Stadion , die die fünf olympischen Ringe
trägt . Diese Fahne wird nun eingeholt, lang¬
sam sinkt sie herunter . Gleichzeitig feuert
außerhalb des Reichssportfeldes eine Batterie
Salut . Die Abschüsse dröhnen durch die Nacht,
daß selbst der feste Bau des Stadions zu zittern
scheint. Immer wieder krachen die Salven zu
Ehren dieser Fahne, die 16 Tage über der
kämpferischen Jugend der Welt geweht hat.

Tie Fahnenträger der Nationen und die
Sieger dieser Olympiade verlassen das Sta¬
dion. Die Flagge ist gesunken. Fünf weiß
gekleidete Männer tragen die Fahne hinüber
zur Führerloge . Im Glockenturm schwingt
im Licht starker Scheinwerfer die Olympische
Glocke. Zum letztenmal dringt ihr unver¬
wechselbarer volltönender Schall über das
Reichssportfeld und über die Reichshaupt¬
stadt. Das Olympische Feuer flackert noch
einmal auf und erlischt dann . Eine Minute
lang stehen die Hunderttausend auf in stillem
Gedenken, umrauscht von dem Ton der rie¬
sigen Glocke, die die Jugend des Erdballs
nach Berlin rief . Noch einmal ein Fanfaren¬
signal, noch einmal , zum letztenmal in Ber¬
lin die olympische Fanfare . Der Staats¬
kommissar der Stadt Berlin , Dr . LiPPert,
betritt zusammen mit dem Präsidenten des
JOK -, Graf Baillet - Lato  u r , und dem
Bürgermeister von Los Angeles, Porter.

ein Podest. Die weißgekleideten Männer er¬
scheinen und tragen die olympische Flagge
zum Bürgermeister von Los Angeles. Die¬
ser übergibt sie mit einer kurzen Ansprache
au den Präsidenten des JOK ., Graf Baillet-
Latour , überreicht sie dem Staatskommissar
der Neichshauptstadt zur Aufbewahrung his
zu den nächsten Spielen.

Dr. LiPPert in der Uniform eines SA .°
Führers tritt an das Mikrophon . Er dankt
für die Ehre, die ihm mit der Uebergabe der
olympischen Flagge an die Stadt Berlin er¬
wiesen worden ist und versichert, daß er sie
zu treuen Händen übernehmen werde. Er
hoffe, daß diese Flagge , wenn sie in 4 Jah¬
ren in Tokio flattert , wiederum auf
eine Welt des Friedens herab¬
sehen werde.

Eine orchestrale Musik leitet in den
Ollympia - Ausklang  über . Die Fah¬
nen von Deutschland, Griechenland und Ja¬
pan steigen an den Masten und wehen im
Nachtwind. Und eine Stimme , die von
irgendwoher kommt, ruft : „Ich rufe die
Jugend der Welt nach Tokio !" Wie
ein Mann erheben sich die Hunderttausend in
dem Oval und singen gemeinsam das
Schlußlied . Sic haben sich die Hände dabei
gereicht und sehen hinauf zu den drei Fah¬
nen. Ich habe manchen gesehen, dem die
Tränen in den Augen gestanden haben.

Vormarsch auf allen Fronten
Großangriff der Nationalisten auf 3run und San Sebastian Massenmord in Gijon

gl. Paris , 16. August.
In Spanien sind nach den letzten Meldun¬

gen die Nationalisten auf allen Fronten im
Vormarsch. Gegen Irun und San
Sebastran  ist am Sonntagvormiitag ein
Großangriff eingeleitet worden. Drei Kolon¬
neu der Nationalisten haben Tolosa .verlas¬
sen; von Pamplona her erhalten sie Ver¬
stärkung. Die erste Kolonne soll versuchen,
Iran im Osten zu umgehen, die zweite mar¬
schiert in Richtung aus Hernanie , die dritte
ist auf Lasarte nahe bei San Sebastian
konzentriert.

Das Hauptquartier des Generals Mola in
Burgos gibt bekannt, daß an der Nordfront
die Truppen der Nationalisten in der Sierra
de Guaderama leicht vorgerückt seien. Pu
der Südfront seien mit der Einnahme der
Stadt Badajoz  große Mengen an Kriegs¬
material erobert worden. Um die Truppen
der Nationalisten von Badajoz abzulenken,
hätte eine Truppenabteilung der Noten ver¬
sucht, Merida anzugreifen, sei aber zurück¬
geschlagen worden. Drei Flugzeuge der
rvten Streitkräfte seien am Samstag abge¬
schossen worden.

Bewaffnete spanische Miliz  über¬
schritt, wie Havas aus Lissabon  meldet,
mit zwei mit Bomben beladenen Kraftwagen
bei Campo - Maior  die Portugiesische
Grenze. Die Milizsoldaten flüchteten unter
Zurücklassung der beiden Kraftwagen zu-
nächst wieder auf spanisches Gebiet. Tie
Kraftwagen wurden von den portugiesischen
Behörden beschlagnahmt, aber kurz daraus
versuchten die Angehörigen der Noten Miliz
einen Handstreich. Sie traten wieder auf
Portugiesisches Gebiet über und wollten sich
mit Waffengewalt in den Besitz der Kraft-
Wagen setzen. Portugiesische Truppen er-
öfsneten das Feuer auf die Milizsoldaten,
dre nach Spanien zurückwichen. Die portu¬
giesische Negierung hat wegen dieses Bor¬
salles an die Madrider Regierung eine ener¬
gische Protestnote gerichtet, in der sie mora-
lische und sachliche Wiedergutmachungfordert.

Wie Havas aus Burgos meldet, soll ein
dreimotoriges Flugzeug der Nationalisten den
Kreuzer „Jaime I" vor Malaga , entgegen den
anderslautenden Meldungen, doch versenkt

haben. Eine öOO-Kg.-Bombe sei auf den Haupt¬
turm gefallen und habe den Kreuzer fast in
zwei Hälften zerschnitten. Wie dagegen aus
Tanger verlautet, sollen Marinesoldaten des
italienischen Kreuzers „Eugenio di Savoia"
erklärt haben, daß der Kreuzer „Jaime I"
im Hafen von Malaga schwer beschädigt liege
und sich nicht mehr bewegen könne.

Das deutsche Torpedoboot „Albatros" hat
am Samstagabend 30 Flüchtlinge aus Nord¬
spanien in Bayonne an Land gesetzt. Ferner
ist der italienische Dampfer „Giorgio Ohlsen"
von Gijon kommend mit 62 Flüchtlingen an
Bord in Bayonne eingetroffen. Die Flüchtlinge
erklärten, daß Gijon am Freitag von den
Nationalisten heftig beschossen worden sei und
daß die Marxisten, die noch immer Herren der
Stadt seien, als Rache dafür Hunderte vou
Menschen, die sie als Regierungsgegner be¬
trachteten, erschossen hätten.

Mit großen Feierlichkeiten wurde am Sams¬
tag in Sevilla,  wo an diesem Tage gleich¬
zeitig der Schutzpatron der Stadt gefeiert
wurde, die Fahne der Nationalisten, die frühere
spanische Nationalflagge Gelb-Rot gehißt.
Schon m den frühen Morgenstunden versam¬
melte sich eine große Menschenmenge vor dem
Rathaus nnd auf dem Platz San Fernando.
Um 11.30 Uhr begann der Vorbeimarsch der
nationalistischen Jugendorganisationen . Kurz
vor 12 Uhr erschien der Kommandierende
General Queipo de Llano und schritt, begeistert
begrüßt von den Tausenden, die Front der
Ehrenkompanie der Fremdenlegion und aller
anderen Formationen ab. Als General Queipo
de Llano dann den Kardinalerzbischof von
Sevilla begrüßte, brach die Menge in nicht
endenwollende Jubelrufe aus . Die Feierlich,
keilen wurden durch eine Ansprache des Bür¬
germeisters von Sevilla eröffnet, der u. a.
ausführte , daß man sich versammelt habe, um
die Fahne wieder zu hissen, die den Generatio¬
nen der Vorfahren als Allerheiligstes voran¬
geschwebt sei. Die republikanische Regierung
habe es nicht verstanden, die neue Flagge dem
Volk nahe zu bringen. Diese Flagge sei daher
immer nur die einer politischen Partei ge¬
wesen. Die Fahne, die nun wieder über
Spanien wehen werde, sei das Sinnbild der
Einigkeit und des Stolzes der ganzen spanischen
Nation. Anschließend hißte General Queipo

de Llano unter den Klängen der Hymne der
spanischen Fremdenlegion die Fahne, die vom
Kardinalerzbischofgeweiht worden war. Wei¬
tere Ansprachen hielten General Franco und
der Schöpfer der Fremdenlegion, General
Millan Astray.

Geheimnisvolle Reise Iouhaur'
„Paris Midi " schneidet die Frage an , ob

die Plötzliche Flugzeugreise des Hauptschrift,
sührers des französischen marxistischen Ge¬
werkschaftsverbandes, Jouhaux , nicht mit dem
offenen Wunsch der Madrider Regierung im
Zusammenhang stehe, durch Vermittlung
einer fremden Macht einen Waffenstillstand
im Bürgerkrieg herbeizuführen. Die Madri¬
der Regierung soll den Wunsch haben, daß
Frankreich gerade wegen seiner mehrfach be¬
tonten Neutralität diese Vermittlerrolle
übernehme.

Nach einer Meldung aus Gibraltar , die sich
auf amtliche Mitteilungen beruft, sind von
den 38 Engländern , die in den Rio-Tinto-
Gruben von Syndikalisten gefangen gehalten
worden waren , 28 unversehrt in Huelva ein¬
getroffen.

Flugzeuglieferungen
am laufenden Band

AÜ Paris , 16. August.
Die Frage der Nichteinmischung, richtiger:

der Form der Nichteinmischung in Spanien
beschäftigt noch immer eifrigst die Kabinette
Westeuropas , ohne daß deshalb die Liefe¬
rungen von Kriegsmaterial irgendwie unter¬
brochen würden . Allmählich gewinnt auch
die Pariser Presse den Eindruck, daß der
Abschluß eines Nichteinmischungsabkommens
nicht so einfach ist, um so mehr, als die fran¬
zösische Negierung sich in Beantwortung der
rtalienischen Vorbehalte auf den Standpunkt
gestellt hat , daß sie nichts gegen Private
Sammlungen für eine der kriegführenden
Parteien in Spanien und nichts gegen die
Einschreibung von Freiwilligen unternehmen
könnte. Immerhin versucht man jetzt aus
französischer Seite , sich ein Alibi zu ver¬
schaffen; diesem Ziele dürfte die Nachricht
des ..Matin " dienen, daß die französischen

IZwei Sch/utziage
-er Triumphe

- Die beiden letzten Tage des gewaltigsten
; aller Sportfeste , das gestern abend seinen
! Abschluß fand , brachten noch ungemein wich-
> tige Entscheidungen und für uns Deutsche
! nicht weniger als sechs Goldmedaillen . Da-
I mit hat Deutschland im ganzen 3 3 Gold-
! Medaillen , 26 Silbermedaillen
! und 3V Vronzemedaillen  errungen,

ein Erfolg , den wir nie geahnt hatten und
der uns an erste Stelle unter all den vielen
Nationen setzt. Im Schwimmstadion
kämpften die Männer um die Medaillen im
Turmspringen , im 200 -Meter -Vrustschwim-
men, im 1500 -Meter -Freistilschwimmen und
im Wasserball , während die Frauen zur
Entscheidung im 400 -Meter -Kraul antraten.
Im Fußball - Stadion  wurde das
Schlutzspiel im Fußball ausgetragen , das an
Italien ging , während die deutsche Hockey-
Mannschaft der indischen zu einem ungemein
spannenden und heroischen Kamps gegenüber¬
trat und nach wundervollem Spiel Wohl, wie
vorauszusehen war , verlor , aber dennoch die
Silbermedaille erringen konnte.

In der Deutschlandhalle erzwangen sich die
beiden Boxer Kaiser und Runge  zwei
Goldmedaillen und setzten sich damit gegen
die Boxerelite der Welt siegreich durch. In
Döberitz  wurde die Military  geritten
und auch hier siegten unsere glänzenden Rei¬
ter zweimal . Darüber hinaus gewänne « wir
noch das Jagdspringen  um den Preis
der Nationen in der Mannschaftsprüfung
und der Einzelwertung , also auch hier wie¬
der zwei Medaillen ! — Mit zwei Goldenen
hat Deutschland am ersten Tag seine Sie¬
geslaufbahn begonnen , hat fast täglich min¬
destens eine , meist aber mehrere hinzugefügt,
und nun diese Siegeslaufbahn in den beiden
letzten Tagen mit sechs beendet. Voll Stolz
steht das deutsche Volk auf seine Männer
und Frauen , welche diese herrlichen Triumphe
erkämpften und dankt ihnen aus tiefstem

! Herzen. Ihnen und dem Führer , der diese
i Stätte ihres Sieges geschaffen, die zugleich
! zur Stätte des Friedens unter den Sportlern

der Welt wurde«

Deutschland —Schweiz
Schöner deutscher Handballsieg 14:4

Gestern gewann  Deutschland gegen die
Schweiz das in Stuttgart stattgesundene Hand¬
ballspiel vor 6000 Zuschauern mit 14 zu 4 Tore«.
Näherer Bericht aus Seite 6!

Sülle des Meers
Berlin , 16. August.

Die gesamte deutsche Olympia -Mannschaft
und der deutsche Olympische Ausschuß waren
am Samstagabend Gäste des Führers
in der Reichskanzlei. Der Führer dankte iw.
Laufe des Abends in überaus herzlichere
Worten der deutschen Olympia -Mannschaft
und ihrer Führung für ihre ausgezeichneten
Leistungen und wies dabei auf die Zukunfts-
Aufgaben des deutschen Sports und die
Olympiade in Tokio hin. Er betonte dabei,
daß er den Sport deshalb so hoch einschätzt,
weil er in ihm ein Element im Völkerleben
steht, das erstens eine Ueberzüchtungnach der
intellektuellen Seite hin verhindert und zwei¬
tens geeignet ist, in den Menschen und Völ¬
kern das gesunde Selbstbewußtsein zu
stärken.

Zollbehörden eine Lastkraftwagenladüng von
100 000 Schuß Gewehrmunition , die an eine
marxistische Organisation in Jrun gehen
sollte, beschlagnahmt hätten.

Aus England sollen am Samstag sieben
Flugzeuge nach Spanien gestartet sein; vier
davon sollen von der englischen Fabrik an
eine Polnische Handelsfirma verkauft worden
sein. In Paris sind sechs andere englische
Flugzeuge von den französischen Behörden
beschlagnahmt worden.
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Furcht vor einem Kolonialaufstand
Wachsende Uarnhe der franzöfifche» Beamten in Nordafrika

ZI. Paris , 16. August.
Zu den Sorgen der Pariser Regierung um

das Schicksal der volksfrontlichen Nachbar¬
schaft in Spanien und um das zu deren Ret-
rung vorgeschlageneNichteinmischungsabkom¬
men gesellt sich seit einigen Tagen eine neue:
Was entwickelt sich in den nordafrikanischen
Kolonien Frankreichs ? Seit langem herrscht
dort Unruhe, die in den letzten Jahren durch
die nationalistisch getarnte Propaganda der
Komintern noch gesteigert wurde und mehr¬
mals zu blutigen Explosionen führte . Die
Beunruhigung m Paris ist verständlich: In
den französischen Kolonien. Protektoraten
und Mandatsgebieten Algerien, Tunis,
Marokko und Westafrika leben nicht weniger
als S Millionen Mauren , 9 Millionen Ara¬
ber und 14,5 Millionen Neger, deren Einsatz
im Weltkriege gegen das Deutsche Reich
Unabhängigkeitsgelüste geweckt hat , die jetzt
immer stärker geltend gemacht werden.

Zum offenen Ausbruch ist die Beunruhi¬
gung in Paris gekommen, als der Führer
der spanischen Nationalisten , General
Franco,  im Rundfunksender Tetuan mit¬
teilte, daß der maurische Stammesfürst Abd
el Mir 20 000 Mann zum Kamps gegen die
Volksfrontregierung in Madrid zur Ver¬
fügung stellen will. Man erklärt in Paris,
daß die Mauren aus dem Ris gerne nach
Spanien gehen würden, um sich an dem
Land rächen zu können, das vor zehn Jah¬
ren den Unabhängigkeitskamps Abd el Krims
in einem Meer von Blut erstickt hat , an
Frankreich.

Eine Ausnahme machen nur die Häuptlinge
eines Stammes , der von dem Bombardement
des Eingeborenenviertels von Tetuan durch
Kriegsschiffe der Volksfrontregierung am
schwersten betroffen wurde. In ihnen hat sich
der Haß gegen die Europäer zur Wut gestei¬
gert. Eine Abordnung maurischer Würden¬
träger wurde zum Sultan von Rabat
(Französisch-Marokko) entsandt, um dessen
Unterstützung zu erbitten. Kurz darauf ging
der Großwesir von Rabat nach Tanger
und hielt dort Besprechungen mit den Ein¬
geborenenführernder neutralen Zone ab. Diese
Verbindungen der Mauren über die staatlichen
Grenzen hinweg sind es, die die französischen
Kolonialbeamten außerordentlich beunruhigen
und sie einen Aufstand in Nordafrika befürch¬
ten lassen.

Verleumdete Eingeborenenführei
Scheich el Okba  und Abbas Turqui,

die als Anstifter des Mordes an dem Mufti
von Algerien verhaftet worden waren, sind
nach mehrtägiger Untersuchungshaft wieder
sreigelassen worden, weil der Mörder , der die
beiden Eingeborenenführer der Anstiftung be¬
schuldigt hatte, im Kreuzverhör selbst zugeben
mußte, daß seine Angaben erlogen waren.

Zlltervim über1««««Mlsimter
Berlin , 16. August.

Anschließend an das Ferngespräch zwi¬
schen dem japanischen Kultusminister Hati -
saburoHirak  und dem Reichserziehungs¬
minister Rust  bat der Hauptschristleiter der
japanischen Zeitung „Pomiuri " um eine
Unterredung, aus dessen Fragen der Reichs¬
erziehungsminister u. a. antwortete : „Sport
i st uns nichtSelb  st zweck,  und darum
ist uns auch nicht der Sieg in jedem
Kampfe das Ziel des sportlichen Einsatzes.
Nicht, daß ein einzelner 100 Meter in
10,3 Sekunden läuft , sondern daß viele Tau¬
sende mit ihm nach diesem Ziele ringen und
daß aus dem Wege von 13 Sekunden bis
10,3 Sekunden die einfachsten, aber wichtig¬
sten Lugenden der Härte gegen sich selbst
und des eisernen Willens entwickelt werden,
ist das Entscheidende. Die großen Leistungen
der einzelnen Sieger sind nur Zeugen von
dem Geiste vieler Tausende."

Versebärknng in Palästina
Aus einem fahrenden Zuge wurde in der

palästinensischen Judenstadt TelAviv  am
Sonntagvormittag eine Bombe aus die
Straße geworfen, die ein Kind tötete und 20
Personen verletzte. In den letzten Tagen
wurden 20 Personen, darunter 12 Juden,,
getötet. Unter den Opfern steigt der britische

, Anteil, ohne daß bisher bemerkenswerter¬
weise eine Verschärfung der Abwehrmaßuah-
men eingetreten wäre.

Dölkerbundskommissar
wird nationaler Sozialist

Rost van Tonningen tritt der
Mussert-Bewegung bei

Amsterdam, 16. August.
Der kürzlich zurückgetretene Völkerbunds¬

kommissar zur Kontrolle der Finanzen Oester-
reichs, Rostvan Tonningen,  der seine
Aufgabe mit dem Abkommen vom 11. Juli
1986 für beendet erklärt hat , hat sich dem
Führer der NationalsozialistischenBewegung
Hollands , Müsse rt,  zur Verfügung ge.
stellt und um Aufnahme in die Holländische
NSB .-Bewegung gebeten.

Dieser Schritt Rost van Tonningens ist
um so bemerkenswerter, als er gerade in
Oesterreich  Gelegenheit hatte , Geist und
Opferbereitschaft der nationalsozialistischen

Bewegung rennen zu lernen . Er hat in einer
Unterredung selbst zugegeben, daß die Maß-
nahmen , die der Völkerbund für notwendig
erachtete, um Oesterreichs Währung und-
Staatshaushalt im Gleichgewicht zu halten,
schwerste Opfer von der Bevölkerung ver¬
engt haben. Er selbst war vor dem Partei-
verbot in Oesterreich sehr häufig Ziel schärf-
ster Angriffe. Wenn er sich jetzt in seiner
holländischen Heimat zu den Zielen des
nationalen Sozialismus bekennt, so dürfte
die Opserbereitschaft der Deutschen in Oester,
reich nicht zuletzt die Ursache dafür sein.
ragesaimschnitt durchs Reich
Der Lübrer empking
am Samstag den Erzherzog Alb recht in
Begleitung des kgl. ungarischen Gesandten von
Sztojay, den ungarischen Innenminister
Kozma  und den Sohn des ungarischen
Reichsverwesers Nikolaus Horthy von
Nagybanha,  der als Führer der unga¬
rischen Schwimmermannschaft an den Olym¬
pischen Spielen teilgenommen hatte ; schließlich
den auf Heimaturlaub befindlichen deutschen
Gesandten in La Paz (Bolivien), König.
keivbsminister Xerrl «4e6er NerZeste-ilt

Der Neichsminister für kirchliche Angelegen¬
heiten, Hans Kerrl,  der vor einigen Mona¬
ten erkr""^ w"v. ut wieder bergestellt. Nach
einem Erholungsurlaub in einem mitteldeut¬
schen Badeort wird er vermutlich nach dem
Reichsparteitag seine Tätigkeit wieder auf¬
nehmen.
8«nnnierke8t cker keiellsregierung

Im Namen der Reichsregierung veranstal¬
tete der Reichspropagandaminister Dr.
Goebbels  am Vorabend des Abschlusses
der XI. Olympischen Spiele auf der Pfauen¬
insel zwischen Wannsee und Potsdam ein
Sommerfest für die Ehrengäste der Spiele,
das den Gästen ein auserlesenes künst¬
lerisches Programm bot. Unter den Festteil¬
nehmern sah man auch König Boris
von Bulgarien , den Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Ausschusses, Gras
de Baillet - Latour,  den früheren
amerikanischen Botschafter Dr . Shurman.
den amerikanischen Vorkämpfer der Freizeit¬
gestaltung Mr . Kirby  und etwa 600 aus¬
ländische Olympiakämpfer und -kämpserinnen.
Deutsche Gastfreundschaft feierte Triumphe
bei diesem Fest.
Oesaoäter von VVeirsäeker selieicket von Kern

Ter bisherige deutsche Gesandte in Bern.
Freiherr von Weizsäcker,  verabschiedete
sich am Samstag von der eidgenössischen
Bundesregierung , da er zum kommissarischen
Leiter der Politischen Abteilung des Aus- l
wärtigen Amtes in Berlin berufen wurde. !
Sein Weggang in Bern wird sehr bedauert . >

Lin ckentseker Priester

Gelegentlich der Feier seines öchährigen
Priesterjubiläums sprach Abt Alban S cha ch-
leitner,  der ob seines Bekenntnisses zum
deutschen Volk das Kloster Emaus bei Prag
verlassen mußte, über seine Stellung zum
Nationalsozialismus . Man kann, so erklärte
er unter Berufung aus das Programm des
Nationalsozialismus und Hitlers Buch
„Mein Kampf", der eifrig st e Natio¬
nalsozialist und zugleich der
gläubigste Katholik sein.
Olympiasieger virck geelirt

Der Turner Konrad Frey,  der bei den
Olympischen Spielen zwei goldene, zwei
silberne und eine bronzene Medaille für das
Deutsche Reich errungen hat , wurde vom
Neichserziehungsminister als Turn - und
Sportlehrer inBadKreuznach  bestätigt.
Oeutseb litauisebes Hanüeisadkonnnen io Xrakl

Die litauische Regierung hat das Ansang
August Unterzeichnete deutsch-litauische Han¬
delsabkommen bestätigt. Das Handelsab¬
kommen trat am 15., das Abkommen über
den kleinen Grenzverkehr tritt am 25. August
in Kraft.
Oeutseke Xriegssekikke auk ^ usbiickungskabr

Im Herbst werden die deutschen Linienschiffe
„Schleswig-Holstein" und „Schlesien" und der
deutsche Kreuzer „Emden" zu einer etwa sechs¬
monatigen Auslands -Ausbildungsreise in See
gehen.
keriin empkängt äeutsede Olympiasieger

Samstag mittag wurden die deutschen
Olympiasieger im Festsaal des Berliner Rat¬
hauses von Staatskommissar Dr . Lippert
empfangen. Nach einem kleinen Imbiß trugen
sich alle deutschen Sieger und Träger der
olympischen Medaillen in das Goldene Buch
der Stadt Berlin ein; Staatskommissar Dr.
Lippert überreichte ihnen die Große Olympia-
Ehren- und Erinnerungsplakette der Reichs-
Hauptstadt.

Württemberg
Mennlrris Zum Asten

Kundgebung der Schwäbischen Hitler -Jugend
in Königsberg

Stuttgart , 15 August.
Die Fahrtengruppeu der Schwäbischen

Hitler-Jugend , die sich aus einer zweiwöchi¬
gen Fahrt durch Ostpreußen befinden, fan¬
den sich zu einer gemeinsamen Kundgebung
mit dem Standort Königsberg im Hofe des
Königsberger Schlosses ein. Nach einem feier¬
lichen Fahneneinmarsch und einem Fan-
farenrus hieß der Führer des Gebietes Ost¬
land , Gebietssührer Boeckmann.  im Na¬
men des Oberpräsidenten und Gauleiters
der Provinz Ostpreußen. Pg . Koch, die Gäste
herzlich willkommen. Die Hitler -Jugend des
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Zu den einzelnen Veranstaltungen des diesjährigen Reichsparteitages werden folgende
Einlaßkarten ausgegeben:

Donnerstag , 10. September, Appell des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin- Stehplatz RM. —.30
10.00 Uhr wiese Sitzplatz RM. 2.—

Donnerstag , 1V. September, Fackelzug der Politischen Leiter — Vorbeimarsch Stehplatz RM. —.50
21.00 Uhr am Deutschen Hof Stehtrib . RM. 3.—

Freitag , 11. September, Appell der Politischen Leiter auf der Zeppelin- Stehplatz RM. —,5b
20.00 Uhr wiese Sitzplatz RM. 5.—

Samstag , 12. September, Appell der Hitler -Jugend in der Hauptkampfbahn Stehplatz RM. —.50
10.00 Uhr des Stadions Sitzplatz RM. 5.-

Samstag , 12. September.
15.00 Uhr

Volksfest und Feuerwerk aus dem Zeppelinseld
und im Stadion NM. - .50

Sonntag , 13. September, SA .-APPell in der Luitpoldarena Sitzplatz RM. 1—
8.00 Uhr Sitzplatz RM. 2.—

Sonntag , 13. September, SA .-Vorbeimarsch am Adolf-Hitler -Platz Stehplatz NM. 3.—
11.30 Uhr Sitzplatz RM. 10.—

Montag , 14. September, 1. Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin- Stehplatz RM. —.50
8.00 Uhr wiese Sitzplatz RM. 5.—

Montag , 14. September, 2. Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin- Stehplatz RM. 2.—
14.00 Uhr wiese Sitzplatz RM. 10.—

Kartenbestellungen durch die einzelnen Teil¬
nehmer sind sofort bei den örtlichen Dienststellen
gegen Vorauszahlung auszugeben. Ortsgruppen
und Stützpunkte geben die Kartenbestellungen mit
den Vorauszahlungen so rechtzeitig an die zu-
ständigen Kreiskasseniciter. dah letztere aller-
spätestens bis 22 . August 1936  geschlossene
Sammelbestellungen für ihre Kreise an die Gau¬
kaffe einreichen können.

Die Vorauszahlungen find durch die Kreis¬
leitungen bis zum selben Termin auf das Konto
der Gauleitung bei der Stadt . Girokasse Stutt¬
gart Nr . 303 oder aus das Postscheckkonto Stutt¬
gart Nr . 246 35 unter Angabe des Verwendungs¬
zweckes zu überweisen.

Bestellungen ohne Vorauszahlungen können
keine Berücksichtigung finden und bleiben unbe¬
antwortet.

Der Versand der Karten erfolgt rechtzeitig
über die Kreisleitungen . Für Vollzuteilung der
bestellten Karten, insbesondere für nach dem
22. August 1936 eingegangene Bestellungen, wird
keine Gewähr übernommen. In solchen Fällen er-
folgt Rückerstattung evtl, bereits entrichteter Vor-
auszahlungen.

Sofern bei den örtlichen Dienststellen Aus¬
ländsdeutsche wegen Teilnahme am Reichspartei¬
tag und etwaigen Eintrittskartenbestellungen vor¬
stellig werden, sind solche unmittelbar an das
Gaustandquartier der Auslandsorganisation der
NSDAP , m Erlangen , Luitpoldschule. Fern¬
sprecher X 23/2751 zu verweisen.

Stuttgart . 14. August 1936.

0rZLM8stiov8leituvck Keick8p»r1ei1s§ 1936
gez. Michelfelder

Gauorganisationsleiter

_Montag . den 17.  August 1938

Lstlmides und »ul ihr die gesamte Bevölke¬
rung sreue sich, daß die Schwaben diese
weite Fahrt zu ihnen unternommen hätten
und damit Bekenntnis ablegen würden zum
Deutschen Osten. Tann ergriff der Führer
des Gebietes Württemberg . Gebietsführer
Sundermann,  das Wort : ..Wir haben
uns vorgr . mmen. das Geschick Ostpreußens !
im ostpreußischen Raum selbst kennenznler-
nen. Nicht um zu genießen sind wir gekom- s
men. sondern tragend mitzuhcllen. den i
Deutschen Osten deutsch zu erhalten . Wir
wollen die Brücke schlagen zum Osten und j
wollen in steter Verbundenheit stehe» mit
jedem einzelnen Volksgenossen des Ostlan - !
des als die einige Jugend des einzigen
Führers . j

433«Turn-un- Svortplütze
ln Württemberg

Stuttgart , IO August
Noch nie war in Deutschland das öffent¬

liche Interesse an der Pflege der Leibes-
Übungen derartig groß, als seit dem Erleb¬
nis der XI . Olympischen Spiele Berlin 1936
die Hirne und Herzen der Menschen ergriffen !
und zu größter Begeisterung fortgerissen hat.
Aus diesem Grund werden die Ergebnisse der
Reichserhebung über die sportlichen Uebungs-
stätten im Deutschen Reich das besondere
Interesse aller Volkskreise Deutschlands fin¬
den. Nachdem in den letzten Jahren im Zug
einer straff zentralisierten öffentlichen Sport¬
politik eine Neuordnung des gesamten deut¬
schen Sports stattgefunden hat , wurde aus
Anordnung des Reichs- und Preußischen
Ministers des Innern im Herbst 1935 eine i
Erhebung der sportlichen Uebungsstätten
durchgeführt, die sich auf sämtliche Gemein¬
den des Deutschen Reiches erstreckte.

Am 1. Oktober waren 1935 im Land
Württemberg  vorhanden : 18 Groß¬
sportanlagen , 1653 sonstige ständige Tuva-
und Sportplätze , 667 behelfsmäßige Turn-
und Sportplätze und 1092 Schulhöfe.

In Württemberg betrug bei der Neichs-
erhebung am 1. Oktober 1935 die Gesamt¬
fläche aller Sportplätze , Turnplätze und
Schulhöfe zusammen 13 364 000 Quadrat¬
meter, die reine Sportfläche 11 869 000 Qua¬
dratmeter.

Im Deutschen Reich  betrug die Ge¬
samtfläche aller Turn - uüd Sportplätze
321,25 Mill . Quadratmeter . Wird die Ge¬
samtfläche der Großsportanlagcn (Uebungs¬
stätten mit einer Fläche von mindestens
30 000 Quadratmetern ) um die Flächen der
in ihnen einbezogenen Tennisanlagen , Som-
merbäder , Pferderennbahnen , Pferdereitbah¬
nen, Hallen aller Art vermindert , so ver¬
bleiben als Gesamtfläche sämtlicher Turn - ^
und Sportplätze im engeren Sinne 317,32 ^
Mill. Quadratmeter.

Scherz fordert ein Menschenleben
Stuttgart , 15. August.

Der 28jährige ledige Josef Schönberger
von München wurde von der Zweiten Straf - i
kammer wegen fahrlässiger Tötung zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Der beim
Bau der Neichsautobahn aus Markung
Münchingen als Führer einer Dampfloko¬
motive beschäftigt gewesene Angeklagte war
am 13. Juni abends hinter einem mit Ar¬
beitern besetzten und von einer Diesellokomo- -
live gezogenen Plattwagen hergefahren . Da- ;
bei hatte er den vorschriftsmäßigen Abstand ^
von 10 Metern nicht eingehalten , sondern
ans Scherz wiederholt den Anschein erweckt,
als wolle er mit seiner schneller laufenden
Maschine den Zug überreunen , um dann un¬
mittelbar vor dem Zusammenstoß stark ab¬
zubremsen. Einmal aber mißlang der
Scherz: die Lokomotive warf beim Aufprall !
den Plattwagen aus dem Gleis , die Arbei¬
ter wurden herabgeschleudert und einer von
ihnen so schwer verletzt, daß er nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Stuttgart , 16. August. (R e i chs kr i e ge r-
bund spendet für die Deutschen in
Spanien .) Der Deutsche Reichskriegerbund
(KyGhäuserbund) e. V. spendete auf Ver¬
anlass ng seines Bundesführers , SS .-Ober¬
führer Oberst a. D . Reinhard , 1000  R M.
für die durch die Unruhen in Spanien geschä¬
digten deutschen Volksgenossen.

Stuttgart , 16. August. (Kre ' s Schön¬
buch,einneu erpolitischerKreis .)
Wie der „NS .-Kurier " erfährt , trägt der bis¬
herige Kreis Stuttgart - Amt Böblingen, zu
dem bekanntlich am 1. Juni dieses Jahres noch
der Kreis Herrenberg gekommen ist, nach einer
Anordnung der Gauleitung der NSDAP , von
jetzt ab den Namen Kreis Schönbuch. Sitz der
Kreisleitung ist Vaihingen a. F ., Kreisleiter
ist nach wie vor Pg . Fischer.

Spfer-er Straße
Auf der Straße nach Cappel bei Oehrin-

gen fuhr der m Baierbach beheimatete 26-
jährige Schneidermeister Karl Hoerscher
mit seinem Motorrad , aus Oehringen kom¬
mend. in ziemlich schnellem Tempo auf ein
am Wege stehendes, verschriftsmäßig beleuch-
tetes Lastauto so heftig von hinten auf . daß
er sofort tot  war . Fast an derselben
Stelle ereignete sich ein weiterer Unfall . Ein
Motorradfahrer begegnete zwei Autos , von
denen das zweite, ein Oehringer Wagen , im
selben Moment das andere überholen wollte.
Der Motorradfahrer , der rechts keine Mög¬
lichkeit sah. vorbeizukommen, versuchte nun,
zwischen beiden Wagen durchzukommen. Da¬
bei blieb er aber an dem Oehringer Wagen
hängen und,überschlug sich, so daß er mit
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schweren Verletzungen ins Oehringer Kranken¬
haus verbracht werden mußte.,

In Friedrichshafen ereignete' sich ein töd¬
licher Motorrad unsall.  Ein Last¬
zug Passierte, von Fischbach kommend, die
ZePPelinstratze. als ein Motorradfah¬
rer  in gleicher Richtung mit einer Geschwin¬
digkeit von mindestens 60 Kilometer den
Lastzug überholen wollte. Er fuhr mit vol¬
ler Wucht  auf das Lastauto und war *o-
sort tot.  Der Anprall war so stark, daß
der Kops des Verunglückten vollständig zer¬
quetscht wurde.

Am Westgleis in Ulm fuhren ein Motor-
radfahrer aus lln : erkirchberg  und ein
Lastkraftwagen aufeinander . Ter Motor¬
radfahrer 't schwere Verletzungen. Der
linke Unterschenkel wurde ihm weggerifsen.
Tie Beifahrerin konnte noch rechtzeitig ab-
springen; das Motorrad wurde vollständigzerstört.
Sechs Zentner Ztbeben beWngmbmt

Tailfingen, 16. August. Der Polizeibericht
meldet: In zwei hiesigen Lebensmittelgeschäf¬
ten wurden 6 Zentner Zibeben be¬
schlagnahmt,  die zum Zwecke der Haus-
!runkbereituug feilgehalten wurden. Nach dem
Meingesetz vom 25. Juli 19.30 ist die Herstel¬
lung von Haustrunk ans Rosinen oder Zibeben
sowie aus Weinhefe nicht mehr erlaubt , weil
damit immer wieder Weinfälschungengemacht
wurden . Jedes Getränk, das aus Zibeben oder
Meuchele bereitet ist, ist als nachgemachterWein ui beanstanden.

Von der Wttrtt . Bodenseesiedlung GmbH, in
Tettnang  wurden diejenige» Volksgenossen,
die an der Errichtung einer Siedlerstelle in
Ne ute Interesse haben, zu einer Besichtigung
des Siedlungsgeländes nach Rente eingeladen.
Im Anschluß an einen Aufklärungsvortrag machte
sich das große Interesse für das Siedlungswesen
bemerkbar, insofern, als der größte Teil der An¬
wesenden sich für die Siedlerstelle in Reute mel¬
dete. so daß das gesamte Bauvorhaben von 33
Siedler st eilen  vorerst in kürzester Zeit be¬
legt sein dürste

In Pfauhausen bei Eßlingen  wurde
von Beamten des Landjägeritationskommandos
Eßlingen ein -26 Jahre alter -Handwerker fesche-
nommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Eß¬
lingen eingeliesert. Er hat sich an einer Reihe
schulpflichtiger Mädchen sittlich vergangen

Oberbürgermeister Schees von Tübingen
leierte am Samstag ein seltenes Jubiläum . Vor
40 Jahren,  und zwar am 15. August >896.
ist er in dis Stadtverwaltung Tübingen als Assi¬
stent des Stadtschultheißenamtes eingetreten . Seit
dieser Zeit hat Oberbürgermeister Schees als Be-
.unter in der Stadt Tübingen gewirkt, und zwar
teils als städtischer, teils als staatlicher Beamter.
Im Juni 19l9 wurde er zum Stellvertreter des
Stadtvorstands gewählt, welchen Posteil er bis
1927 bccleidete. um dann am I. Januar 1928 sei¬
nen Dienst als Oberbürgermeister anzutreten.

A 'S Stadt and Land
Nagold, den 17. August 1236

Es ist nicht zu sagen, wieviel dem Men¬
schen entgeht, wenn eine frische, scharfe Ge¬
genwirkung ihm fehlt.

Wochenrückfchau
Die verflossene Woche stand in erster Linie

unter der Parole „KdF."-Urlauber. Sie hatten
eine teilweise durch schlechtes Wetter beeinträch¬
tige Gelegenheit, unsere Stadt und Umgebung
kennenzulernen, machten aber davon regsten Ge¬
brauch. Um gerade beim Wetter zu bleiben, er¬
innern wir uns an jene mehrfachen Gewitter,
die in der Nacht vom Montag zum Dienstag
kleine Wolkenbrücheüber das Nagoldtal aus¬
gossen. Am Dienstag Abend fand ein. ebenfalls
durch Regen beeinträchtigtes Promenadekonzert
der Stadtkapelle aus dem Hindenburgplatzstatt.
Am folgenden Tag traf eine größere Gruppe
Spaniendeutschervon Stuttgart und Pforzheim
her ein und wurde in der Stadt und in Alten¬
steig untergebracht, da Verneck keine freien Plätze
mehr aufweisen kann. Die Urlauber aus dem
Gau Westfalen-Süd hatten in diesen Tagen Ge¬
legenheit. verschiedene Fahrten und Wanderun¬
gen in nahe und weitere Umgebung auszuführen.
Sie äußerten sich immer wieder begeistert Uber
die Schönheit des Schwabenlandes. So wurde
u. a. auch eine Omnibusfahrt in die Landes¬
hauptstadt durchgesührt, die allen viel zu
kurz vorkam.

Am Donnerstag wurde der große Abschieds¬
abend des Sommerlagers des NSLB. gestartet,
der einen nachhaltigen Eindruck und fröhlichste
Stimmung nachwirken läßt. Auf diesen Tag
wurden, was nicht übersehen werden soll, etwa
800 Fremde für Nagold gezählt, sicher ein schö¬
ner Rekord für unser sonst so stilles Schwarz-
waldstädtchen. Und am kommenden Freitag stieg
der große und glänzend durchgefllhrte Abschieds¬
abend für die westfälischen Gäste, welchem die
NSG . „Kraft durch Freude" einen außerge¬
wöhnlichen Anstrich verlieh. So waltet das Le¬
ben. Dem einen bringt es Licht und Freude,
dem anderen Dämmerung und Leid. Das er¬
fuhren unsere spaniendeutschenVolksgenossen,
von denen wieder eine kleine Gruppe in Nagold
eintraf in der festen Hoffnung, daß auch ihnen
wieder ein neuer Aufstieg Vorbehalten sein wird.

, Während sich das Wetter auffallend besserte,
i um nochmals unseren Gästen alle Schönheiten
! des Schwarzwalds zu enthüllen, wurden überall

in Deutschland die Vorbereitungenzum würdigen
! Abschluß der Olympischen Spiele getroffen, Na¬

golds Fahnen begannen stärker mit ihrem feu-
; rigen Rot das Straßenbild zu beleben. Im

Lichtspielhaus begann die Erstaufführung (für
Nagold natürlich) des Weltfilms „Flüchtlinge",
der auch ein deutsches Flüchtlingsschicksal schil¬
dert, das einen guten Abschluß findet. Es gibt
nicht so viele Wochen, in denen so viel gelacht,
gescherzt und vielleicht auch getrunken wurde,
ioie in der vergangenen. Es werden aber auch
nicht so viele Lobesworte über unsere schwäbi¬
sche Gastlichkeit alle Tage fallen, wie wir sie
in der letzten Woche hören durften. Denken
wir daran, daß mit den KdF.-Fahrten ein leb¬
haftes Temperament in unsere Stadt einkehrt,
dessen wir schwäbischen Hartschädel sehr wohl
bedürfen, um von der Heimatstadt aus einen
Blick in das deutsche Vaterland zu werfen! In
der Tat ist „Kraft durch Freude" eine segens¬
reiche Einrichtung geworden für uns und für
die anderen.

*

Viele Fremde
Altensteig. In unserem Städtchen weilen zur i

Zeit außerordentlich viele Fremde: NS.-Urlau- ?
ber. Flüchtlinge aus Spanien, Kurgäste, Passan- !
ten (?) Jungmädchen im Freizeitlager und Gä- :
ste im Freizeitlager und Gäste in der Jugend- !
Herberge. So wurden von vorgestern auf gestern l
insgesamt 681 Fremde gezählt.

Todesfall
Freudenstadt. In der Nacht zum Freitag ist

Bierbrauereibesitzer Wilhelm Finkb einer,  der
Seniorchef der Firma Wilhelm Finkbeiner L
Söhne in Freudenstadt, im Alter von 75 Jahren
gestorben. Von 1904 bis 1909 gehörte er dem
Bürgerausschuß an, vom Jahre 1909 bis 1933
dem Gemeinderat.

Schwäbischer Liederabend
Altburg. Der „Liederkranz" Altburg veran¬

staltete im Gasthaus zur „Sonne" unter der
Leitung des Dirigenten Hagenbucher  aus
Pforzheim einen schwäbischen Liederabend
zu Ehren der Kurgäste von „Kraft durch Freu¬
de". Das Programm war reichhaltig. Auch der
gemischte Chor unter der Leitung von Ober¬
lehrer Schnaitmann  gab zwei Lieder zum
besten. Beide Chöre fanden für die guten Lei¬
stungen reichen Beifall.

Keine Spur!
Neuenbürg. Der Kampf gegen den Kartof¬

felkäfer wird unter behördlicher Aufsicht durch¬
geführt. Auf unserer Gemarkung fand am letz¬
ten Donnerstag ein „Suchtag" statt, wobei er¬
freulicherweisenoch keine Spur des gemeinge¬
fährlichen Schädlings entdeckt werden konnte.

KdF.-Urlauber-Abschied und -Ankunft
Neuenbürg. Anfang letzter Woche verließen

uns die hier anwesenden Westfalen-Gäste. —

Am Samstag Vormittag traf ein weiterer Son¬
derzug mit KdF.-Urlaubern aus dem Gau Sach¬
sen im Enztal ein, von wo aus sie den einzelnen
Gemeinden zugeteilt wurden. Wir wollen gerne
hoffen, daß freundliches Urlaubswetter sich ein¬
stellt, damit die Volksgenossen aus Sachsen sich
hier recht wohl fühlen und die ihnen bestimmten
Tage vorteilhaft verwenden können.

Polizeistunde kann. . .
Neuenbürg. Nach einer Verordnung des In¬

nenministeriums kann die Polizeistunde an
Samstagen  bis 1 Uhr nachts festgesetzt wer¬
den, wenn ein öffentliches Bedürfnis hiefür vor¬
liegt. Das Bedürfnis ist von den Ratsherren
bejaht  worden.

Hoher Besuch
Wildbad. Der bayerische Statsminister Wag¬

ner  weilt seit etwa 8 Tagen in unserer Stadt
als East. Am Freitag ist auch Reichsarbeitssüh-
rer Hier!  zum Kuraufenthalt hier eingetrof¬
fen und im Vadhotel abgestiegen.

Kartoffelanbau— leicht gemacht
Niesern. Eine seltsame Feststellung mußte eine

Hausfrau machen. Ihr Sohn hatte in der letzt¬
jährigen Ernte eine Kartoffel in die Tasche
seiner Jacke  gesteckt und vergessen, sie wie¬
der herauszunehmen. Fast ein Jahr hing die
Jacke im Schrank. Die vergessene Kartoffel ent¬
faltete in der Tasche einen üppigen Trieb, der
durch den Stoff der ungefütterten Tasche nach
außen drängte. Die Frau war nicht wenig er¬
staunt. als sie gestern die „durchwachsene Jacke"
sah. Sein Wachstum war dadurch begünstigt¬
worden, daß die Kartoffel noch etwas von Erde
umgeben war. — Allerdings werden sonst auch
abgelegte Kleider wenigstens einmal im Jahr
ausgeklopft und gelüftet.

Pforzheim, 16. August. (Absturz im
Bergwerksschacht .) Im Bergwerk des
Fluß- und SchwerspatwerksDöppenschmidt bei
Würm ereignete sich ein folgenschwerer Unfall.
Der 38 Jahre alte Steiger August Winkler aus
Würm glitt beim Einsteigen in den Schacht
nuf der Leiter aus und stürzte etwa 15 Meter
tief auf die Sohle des Schachtes ab, wo er mit
schweren inneren Verletzungen liegen blieb.
Vermutlich hat er einen Bruch der Wirbel¬
säule davongetragen.

Letzte Nachrichten
General Franco erklärt:

Keine Beschießung Madrids
Paris.  In einem Interview, das General

Franco dem „Petit Parisien" gab. erklärte der
General, daß er auf keinen Fall Madrid bom¬
bardieren werde, denn er wolle nicht, daß Un¬
schuldige und Anhänger der nationalen Bewe¬
gung leiden sollten.

Spanlendeutfche in ihrem Mutterland
Sie fühlen sich geborgen in deutscher Heimat

Altensteig, 16. August 1936.
Das Kreisamt Nagold der NS.-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude" ließ am Samstag an
alle bei uns im Kreise weilenden, dem Bür¬
gerkrieg in Spanien entronnenen Brüder, und
Schwestern freundliche Einladung zu einem im
Saal des „Grünen Baums" geplanten Begrü¬
ßungsabend  freundliche Einladung ergehen,
der am gestrigen Sonntag in Altensteig
mit großer Beteiligung, stattfand. Mit Autos
brachten die in Nagold und Verneck weilenden
Ausländsdeutschenden Weg hinter sich und be¬
reits um 8 Uhr war der Saal bis zum Rand
gefüllt. Die Kreiskapelle, unter Leitung von
Pg. Ma ier - Altensteig leitete mit flott gespiel¬
ten Weisen den Abend ein und wurde wieder¬
holt zu Dreingaben veranlaßt.

Nachdem Ortsgruppenleiter Kal mb ach kur¬
ze Worte der Begrüßung gesprochen hatte, hieß
Kreisleiter Vaetzner  MdR . unsere liebwerten
Gäste herzlich willkommen. Seine eingangs ge¬
stellte Frage, ob und wie es ihnen im Kreis
Nagold gefalle, wurde mit einem einstimmigen
,Za " und „Sehr gut" und mit letzten Stei¬
gerungen beantwortet. Er entbot in erster Linie
die herzlichsten Grüße des Gauleiters und
R e i ch sst a t bh a Lt e r s Murr,  der seinen
Besuch zu diesem Abend wohl in Aussicht stellte,
ihn durch anderweitige dienstliche Abhal¬
tungen bedingt, jedoch nicht wahr machen konn¬
te, ihn aber bei einem einem ähnlichen Zusam¬
mensein nachholen werde: ein Versprechen, das
begeisterte Freudensäußerungen hervorrief.

Kreisleiter Baetzner sagte allen nichts Neues,
wenn er die sprichwörtliche deutsche Gastfreund¬
schaft betonte, die in diesem Falle in Not. ja in
Todesnot geratenen Ausländsdeutschen mit ihren
Angehörigen erfahren durften. Und daß die
Spaniendeutschen, die von gestern auf heute
Haus und Habe, Heim und Existenz verlaßen
mußten, Zuflucht und warmherzige Aufnahme
in der alten Heimat fanden, verdanken sie dem
neuen Deutschland Adolf Hitlers , und das mil¬
dert die Tragik des Geschicks, denn, so führte der
Kreisleiter weiter aus , wäre diese Flucht vor
dem mordenden und plündernden Bolschewis¬
mus beispielsweise vor der Machtergreifung,
also im Jahre 1932 nötig gewesen, so hätte die
Flüchtenden das mörderische Schicksal beim Be¬
treten deutschen Bodens durch die damals bei
uns dominierende Kommune ereilt. Heute ist
Deutschland der Hort des Friedens innerhalb
seiner Grenzen, der Hort des Friedens , den es
Europa und der Welt immer wieder anbietet.

Unnötig zu sagen, daß wir alle, besonders die
Pioniere des Deutschtums in Spanien , die nun
auf so ungewöhnlichem Wege die Heimat wieder
fanden,, dieser schönen neuen Heimat dankbar
sein werden und sind. Redner schloß mit dem
Wunsche, daß die leidgeprüften Brüder und
Schwestern im Gefühl des Geborgenseins ver¬
gessen mögen, daß Zuversicht und Hoffen Ein-

! kehr hält bei ihnen und daß ste jederzeit stolzbewußt
ihr Deutschtum bekennen!

Spontan ertönten die deutschen Weihelieder,
als ehrliches Bekenntnis zu Vaterland und Füh¬rer.

Der Leiter des Kreisamts der NSG. „KdF."
Buck entpuppte sich zum Erstaunen seiner enge¬
ren Kameradschaft als hispanischer Dolmetscher.
Bekanntlich haben verschiedene Deutsche aus der
Halbinsel geheiratet und ihre Frauen , die we¬
nig oder gar kein Deutsch verstehen, mitgebracht
und diesen entbot Buck in wohlgesetzter längerer
Ansprache vom Blatt in spanischer Sprache herz¬
lichen Willkommgruß. (Ein Sprachentalent, wir
waren baff, wo er doch früher in der Schule. . .
doch das gehört nicht hierher).

Pg . Moshack,  der Leiter der Zweigstelle
Stuttgart des Rückwanderungsamtesin der Lei¬
tung der Auslandsorganisation der NSDAP,
übermittelte namens des Gauleiters der Aus¬
landsorganisation Bohle  den Gästen aus Spa¬
nien herzliche Grüße und gab ihnen die Zu¬
sicherung, daß die maßgebendenStellen tatkräf¬
tig für ste eintreten werden, solange sie sich in
Deutschland befänden. Anknüpfend an die Worte
des Kreisleiters erzählte er von einem ihm be¬
freundeten Ausländsdeutschen, der 43 Jahre in
Amerika lebte und im Jahre 1932 wieder her-
llberkam in das Land seiner Sehnsucht, um ange¬
sichts der damals herrschenden chaotischen Zu¬
stände verzweifelt sagen zu müssen: „Ist dies
dein Vaterland ? Wäre ich doch drüben geblie¬
ben und drüben gestorben". Er ging wieder und
kam im Jahre 1935 wieder, um das Bekenntnis
abzulegen: „Mein Glaube hat mich nicht ge¬
täuscht, es ist das alte — neue — Deutsch¬
land wieder". Das neue Deutschland, das nun
auch unsere Spaniendeutschen aus eigener An¬
schauung und in angewandter Praxis kennen
lernen und das sie. zurückgekehrt, in späteren
glücklichen Zeiten nicht vergessen sollen, wie auch
wir sic als Pioniere des Deutschtums nie ver¬
gessen werden.

Ein Parteigenosse aus Barcelona fand tief¬
empfundene Worte des Dankes und gab die
bejahend stürmisch aufgenommene Anregung,
Danktelegrammean den Führer  und die Gau¬
leiter Murr und Bohle  zu übermitteln. Dem
wurde gerne stattgegeben.

Und nun kam der gemütliche Teil. Fritz W i li¬
ker - Stuttgart , die im Kreis Nagold hinläng¬
lich bekannte Stimmungskanone verscheuchte als
Ansager. Pianist und Humorist auf Stunden
kleine und große Sorgen und das war gut so.
— Die drei Madrigals , Hilde Volk,  Franz
Saut ter  und Arthur Holzhäuser  san¬
gen sich mit allerliebsten Liedern in unsere Her¬
zen und nicht zu vergessen die einheimische Sän¬
gerin zur Laute. Klara S t r ä h l e - Altensteig,
deren ansprechende Leistungen hinlänglich be¬
kannt sind. —Und wenn die Jugend bei frohem
Tanz noch ein Stündchen verweilte, so ist dies
eben ihr Vorrecht. Gö.

Schwarzes Brett
varteiamtllld . Nachdruck verdate«.

Gauorganisationsamt
6/S6/L

Betr. Block- und Zellenneuordnung der RS.-
DAP. 1936. Sonderrundschreiben Folge 13/36
Verteiler 12/6 vom 22. Juli 1936.

Die Kreisorganisationsleiter werden hiermit
auf die pünktliche Einhaltung des im vorerwähn¬
ten Rundschreiben auf 18. August 1936 angesetzten
Termins zur Einreichung der Bestätigung an das
Gauorganisationsamt über die seitens der Orts¬
gruppen- und Stützpunktorganisationsleiter er¬
folgte Ablieferungder ausgefiillten Vordrucke
„Blockweise Aufstellung der Hausgruppenbereiche"
aufmerksam gemacht.

Gauhilfskassenobmann
5/36/8t.

Rach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad- und Kraftwagenunfälle, Verkehrsun¬
fälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Veitragsüber-
weiiung nachdrücklichhingewiesen.

Bis zum 22. dieses Monats müssen sämtliche
Hilfskassenbeiträge für den Monat September auf
das Spargirokonto Nr. 5060 der Hilfslasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
einbezahlt sein.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilfs-
kasfenobmänner und Kassenleiter werden dringend
ersucht, sür rechtzeitige und vollständige Einzie¬
hung und Ueberweisungder Beiträge von allen
denjenigen, die der Hilsskasse zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder, SA.-Männer, SS .-
Männer, NTKK.-Männer, einschließlich aller An¬
wärter) zu sorgen, ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaiger Rückstände vorzuneh¬
men ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

Banngebiet 126 — Schwarzwald
Personalstelle: Mit Wirkung vom 1. 8. 36 hat
der Reichsjugendführer den Führer des Unter¬
bannes VII/126 Oberndorf. Geff. Heinrich Kö-
b e l e-Schramberg zum Unterbannführer beför¬
dert.
Verwaltung: Die fehlenden Abrechnungen für
den Monat August sind sofort einzusenden Ich
verweise auf meine Rundschreiben vom 3. 8. und
ersuche den jeweils bekanntgegebenenAnfang¬
bestand zu berücksichtigen. Termin zur Einsen¬
dung spätestens 18. 8. 36. Sämtliche Eeldver-
walter werden nochmals angewiesen, den ihnen
ausgegebenenSchuldbetrag umgehend zu bezah¬
len. Bannprcssestellenlciter.

mit

„Kraft durch Freude"
Betr.: llrlaubsfahrt 38/36 vom 22. August bis

8. September:
Für diese Urlaubsfahrt nach dem herrlichen

Ostseebad Brunshaupten sind noch einige Kar¬
ten frei zum Preise von RMk. 86.26. Wir bit¬
ten, Anmeldungensofort zu richten an das Krets-
amt Nagold, Telefon 521. Kreisamt.

HJ.-Unterbann III/126 Nagold
Sämtliche Eefolgschaftsführersind am Diens¬

tag Abend 7.30 Uhr auf dem Dienstzimmer des
Unterbannes zu einer Führerbesprechung.

Die Meldung der Teilnehmer am 5. Kurs des
Freizeitlagers muß bis dahin spätestens auf
dem Unterbann sein.

K.S.-Stelle: Vom 1.—14. September findet
in der HJ .-Sportschule Sillenbuch ein Eelände-
und Schießwartlehrgang statt. Wer daran teil¬
nehmen will, meldet sich sofort auf dem Unter¬bann.

Der Führer des Unterbannes 111/126.

Bombenanschlag auf Klosterschule
Buenos Aires.  Auf die Salesianer-Schule

in Cordoba, der Hauptstadt der gleichnamigen
argentinischen  Provinz , wurde am Sonn¬
tag früh von unbekannten Tätern ein Bomben¬
anschlag verübt. Die Explosion zerstörte
das Cingangsportal und beschädigte die Ein¬
gangshalle und die Vorderfront des Gebäudes.
Sämtliche Fensterscheiben der Schule und der
umliegenden Häuser wurde» zertrümmert. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen, und es wurde
auch niemand verletzt, obwohl sich in dem Inter¬
nat der Schule 256 Kinder befanden, die zur
Zeit des Bombenanschlags gerade schliefen.

London, 16. August.
Auf einem ungeschützten Bahnübergang der

Strecke Quebec — Montreal wurde am Frei,
tagabend ein vollbesetzter Autobus , der Wahl-
Versammlungsteilnehmernach Louisville drin»
gen wollte, von einem Güterzug gerammt und
zertrümmert. Dabei wurden 17 Personen
getötet und 15 schwer verletzt.

l .SDkl ' SM
MSN b^sun /



Seite 4 — Nr. 19Ü Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Montag, den 17. 'August 1936

Ins Feuer?—Nein ! —Zum Lumpensammler!1«« iavamiche Soldalm vmiMl
Tokio, 16. August.

Die Agentur Domei meldet, daß über 100
Soldaten des Hamatsu--Regiments an Ver¬
giftungserscheinungen erkrankt sind, die auf
den Genuß verdorbener Nahrungsmittel zu¬
rückzuführen sein sollen. Am gleichen Ort sind
Viele Fabrikarbeiter ebenfalls aus gleicher
Ursache erkrankt. Die in der letzten Zeit häufig,
aufgetretenen Vergiftungen nach dem Genuz,-
von Nahrungsmittel haben in Japan Be-
unruhigung geschaffen.

Polizei gegen Lepra-Kranke
Tokio, l6 . August.

Die Zeitung „Kokumin" berichtet über
Unruhen , die im staatlichen Lepralager
Nagaschima ausgebrochen seien. Es soll so¬
gar zu Gewalttaten gekommen sein. Die Ur¬
sache zu diesen Unruhen, bei denen 80 Kranke
das Verwaltungsgebäude demolierten und
die Beamten angriffen . soll in der Nicht¬
bewilligung erhöhter Löhne und auch darin
zu suchen sein, daß man es abgelehnt habe,
im Lager eine nur vierstündige tägliche
Arbeitsleistung für die Kranken einzuführen.
— Polizei ist eingesetzt worden, um weitere
Uebergriffe zu verhindern.

Französischer Dampfer gesunken
Paris . l6 . August.

Der französische Dampfer „L'Oranaise ".
der in der Nacht zum Donnerstag Mosta-
ganem (Algerien) mit dem Bestimmungsort
Marseille verkästen hatte , ist wenige Stun¬
den später gesunken. Don der l3 Mann
starken Besatzung und den 10 Jahrgästen
sind nur zwei Matrosen gerettet worden, die
nach 30 Stunden auf einem Wrackstück trei¬
bend. aus dem Wasser gezogen wurden.

Sie Minie wird untertunnelt
London. 16. August.

In der ersten Septemberwoche wird mit
dem Bau eines Tunnels unter der Themse
begonnen werden, für dessen Ausführung
drei Millionen Pfund veranschlagt und ge-
nemigt worden sind. Die Untertunnelung
wird etwa 35 Kilometer von der Themse¬
mündung bei Dartford durchgeführt werden
und eine schon seit langer Zeit dringend ge¬
forderte Verbesserung der Verbindungsmög¬
lichkeiten zwischen den Grafschaften Esser und
Kent bringen. Der einzige teste Uebergang
der unteren Themse liegt nämlich etwa 20
Kilometer stromaufwärts von Dartford . Zu¬
nächst soll ein Führungstunnel von 4 Meter
Durchmesser und 800 Meter Länge gebaut
werden. Die Anlage, für deren Durchführung
das britische Verkehrsmintsterium verant¬
wortlich sein wird, soll etwa 8 Meter unter
dem Flußbett verlaufen.

Anglürk im Tunnel
Brilon (Westfalen). 16. Aug.

In einem Tunnel zwischen Bering¬
hausen und Messinghausen,  in dem
zur Zeit Ausbesserungsarbeiten durchgeführt
werden, wurden der Streckenwärter Koch
und der Arbeiter Wilhelm Henke,  beide
aus Beringhausen , von einer Lokomotive er¬
faßt und auf der Stelle getötet. Der Strek-
kenwärter Koch hatte das Herannahen der
Lokomotive bemerkt und ordnungsmäßig ein
Signal für die im Tunnel Arbeitenden ge¬
geben. das jedoch von Henke, der mit einer
Bohrmaschine arbeitete , nicht gehört wurde.
Koch wollte daraufhin den Henke noch zu¬
rückreißen. wurde aber dabei selbst von der
Maschine erfaßt.

Verwertbares Altmaterial soll wieder dem
Ein ganz Schlauer , der „hinter den Zeilen

zu lesen versteht." wittert etwas ! „Aha. also
so weit sind wir gekommen? Rohstoffmangel.
Devisenschwierigkeiten. Ruin der deutschen
Wirtschaft! Und nun versucht man . den ver¬
fahrenen Karren wieder durch Verwertung
von Altmaterial flott zu machen?! Lacher-
lich! Aber, ich hab's ja gleich gesagt . . ."

Vielleicht erinnern Sie sich. Verehrtester, !
daß es vor dem Krieg auch schon so etwas
Aehnliches gab. Daß das reiche Vor¬
kriegs . Deutschland , das über ge¬
il ü g e n d Rohmaterialien ver¬
fügte . Lumpen und altes Eisen
nsw. auch nicht auf die Schutt hak-
denwarf . sondern eifrig  sam-
melte . Und zwar in bedeutend
größeren Mengen sammelte wie
heute!  Trotzdem man es eigentlich doch —
nach Ihrer Meinung, nicht wahr ? — noch
viel weniger notwendiger hätte wie heute. —
Dieses zielbewußte Sammeln hat allerdings
nach dem Krieg nachgelassen. Denn man war
ja sooo  reich ! Hatte alles im Ueberfluß!
WaS gingen uns denn die paar alten Lum¬
pen und das verrostete Eisenzeug an . uns,
die wir in einem freien, republikanischen
Deutschland zu leben die Ehre hatten — das,
so ganz nebenbei bemerkt (vielleicht können
Sie sich noch erinnern ?) bis hart an den Ab¬
grund getorkelt war . . .

Wenn wir jedoch klaren Auges die Wirt¬
schaft im allgeminen überblicken, so muß uns
doch zum Bewußtsein kommen, daß diese
Sammlung von noch verwertbaren Altmate¬
rialien gar nichts anderes bedeutet, als eiue
sehr geschickte und wirtschaftlich ungemein
bedeutungsvolle Maßnahme , sparsam zu ar¬
beiten und nichts verloren gehen zu lassen,
was erhalten bleiben kann. Das hat jeder
Staat notwendig, ob er nun in der Blüte
seiner Kraft und Wohlhabenheit oder erst
im Beginn des Aufbaus seiner Wirtschaft
steht, das sogenannte reiche Amerika hat u. a.
eine beispielhafte Ordnung auf diesem Ge¬
biet. Wenn wir uns vor Äugen halten , daß
mit der Sammlung von Altmaterialien nicht
nur Devisen gespart werden, sondern
auch Tausenden von Volksgenos¬
sen Arbeit geschaffen werden
kann , so gewinnt  diese Maßnahme
noch an Bedeutung . Es gab vor dem Krieg
einige hundert Betriebe, welche sich einzig
und allein darauf beschränkten. Lumpen
wieder zu spinnfähigem Gut zu verarbeiten.
Heute haben wir noch etwa zwanzig!

Nun fand in diesen Tagen in Stuttgart
eine Versammlung der Bezirks¬
gruppe Nohproduktenge werbe
statt , die Bezirksleiter Walker  aus Not-
tenacker a. D. eröffnete und bei der der Ge¬
schäftsführer der Wirtschaftsgruppe Groß-
Ein- und -Ausfuhrhandel . Pg . D i e t e r l e,
sprach. Er gab einen Bericht über die Ar¬
beit im vergangenen Jahr und erwähnte
hiebei, daß eine der Hauptaufgaben darin
bestanden habe, festzustellen, welches Alt-
und Absallmaterial in der Wirtschaft gesam¬
melt wird und welche Materialien zukünftig
weiterhin zu erfassen sind. Zu diesem Zweck
hätten im Einvernehmen mit der Wirt-
schaftSgrnppe Industrie Betriebsbesichtigun¬
gen stattgefunden , die zum gegenseitigen
Austausch der Erfahrungen führten , welche
nun im Zusammenwirken aller Betriebe mit
dem Nohproduktenhandel in Zukunft richtig
auszuwerten sind. Dabei stellte sich die Tat¬
sache heraus , daß beileibe nicht nur Lum¬
pen, Knochen, Papier , Alteisen, Gummi.
Leder usw. sich des Sammelns und der
Wiederverwertung lohnen, sondern daß noch
manche anderen anfallenden Materialien in

Produktionsprozeß zugesührt werden
der Wirtschaft vorhanden sind, die weder
auf den Schutthaufen , noch in den Ofen ge¬
hören, sondern zu erhalten sind.

Die führenden Gruppen der Wirtschaft
sind sich durchaus der hohen volkswirtschaft¬
lichen Aufgaben bewußt und haben alles im
gegenseitigen Einvernehmen veranlaßt , um
in diesem Sinne der Volkswirtschaft dienst¬
bar zu sein. Es ist wohl anzunehmen, daß
jeder gewerbliche Betrieb , vom Einzelhandel
und Handwerk angefangen bis hinauf zum
größten Industriebetrieb , zukünftig die
stärkste Aufmerksamkeit auf die Wiederver¬
wertung des in den Betrieben anfallenden
Altmaterials verwenden wird , um gemein¬
sam mit dem Rohproduktenhandel , besten
Aufgabe es ist. die Materialien zu sammeln,
in zielbewußter Weise der deutschen Wirt¬
schaft diese zur Wiederverwertung zu erhal¬
ten. Hierbei ist noch zu bemerken, daß die
Frage der Erhaltung dieses Materials in
erster Linie eine volkswirtschaftliche Aufgabe
darstellt und der Preis , der vom Rohproduk¬
tenhandel dafür gezahlt werden kann, eins
ausschlaggebende Rolle nicht zu spielen hat.

Das Nohproduktengew'erbe weist eine klare
Gliederung  auf . Der Kleinhänd¬
ler,  im Volksmund heißt er „Lumpensamm¬
ler ", obwohl er meist nicht nur nach Lum¬
pen. sondern auch nach anderen Materialien
sucht, fährt mit seinem Karren von Haus
zu Haus , um auch die geringfügigsten Alt¬
waren mitzunehmen. Der Lumpensamr 'er
verdient sein Brot nicht auf leichte Ärt , und
keiner wird abstreiten, daß dieser Beruf
wenig Annehmlichkeiten mit sich bringt . U m
so mehr sollten derHausbesitzer,
der Hausverwalter und die
Hausfrau diesen Volksgenossen
so e n t g e g e n t r e t e n, wie es sich sür
Menschen gleichen Blutes , die
alle am neuen Staate Mitarbei¬
ten wollen , gehört.  Man soll mit dein
Kleinhändler auch nicht um Pfennig
hadern,  denn bei seinem Handel ist wirk¬
lich nicht viel verdient . Und wenn er z. B.
für ein Paar leere Zinktuben gar nichts
geben kann, so ist dies noch kein Anlaß , in
allen Tönen nun über dieses „Geschäfts¬
gebaren" zu flöten und dann mit dem Sam¬
meln aufzuhören . Es macht doch sicher nicht
viel Mühe, diese Kleinigkeiten, anstatt sie in
den Mülleimer zu werfen, dem Altwaren¬
händler mitzugeben. Alle diese kleinen Men¬
gen zusammen genommen, machen nämlich
doch einen bedeutenden Wert aus , welcher
der Wirtschaft nicht verloren gehen darf.

Auf der anderen Seite wird jedoch auch
von den Sammlern  verlangt , daß sie sich
ihres Berufes würdig benehmen und den
Hausfrauen als anständige Geschäftsleute
entgegentreten.

Diese Einzelhändler verkaufen nun ihre
Waren an den Großhändler,  der sie
den einzelnen Industrien  zuzuführen
hat . Dort werden z. B. die Lumpen nach den
verschiedensten Gesichtspunkten aufs ge¬
naueste sortiert , und zwar einmal nach dem
Rohstoff (wollene, baumwollene oder halb¬
wollene Stoffe usw.), und dann nach den
Farben , wie auch alle anderen Altmateria¬
lien zweckmäßig der Wiederverarbeitung zu¬
geführt werden.

Eine Erfassung aller noch verwertbaren
Rohmaterialien ist jedoch nur dann möglich,
wenn nicht nur dis Kleinv>m ^liw und Gros¬
sisten im Nohproduktengewerbe zusammen
mit der übrigen gewerblichen Wirtschaft ihre
Pflicht erfüllen, sondern auch der Haus-
besitzer , der Hausverwalter und
oie Hausfrau  sich klar über die Auf-

gaben werden, die sie in dieser Hinsicht zu
leisten haben. Es geht nicht an . daß noch
verwertbare Materialien kurzerhand im Ofen
oder Mülleimer verschwinden. Hauptsächlich
bei der durch den Luftschutz durchgeführten
und noch durchzuführenden Entrümpelungs¬
aktion. sowie bei Umzügen sollte man nie ver¬
gessen, daß aus scheinbar wertlosen Gegen¬
ständen und Resten die deutsche Wirtschaft
neue, wertvolle Artikel anzufertigen im»
stände ist. ' ss.

Handel und Verkehr
Erzeugergroßmarkt in Kreßbronn am 14. 8.

Tafeläpf'el: Scharlemowski 50, lokale Sorten
I . Qualität 36—44, II . 24, Tafelbirnen 20 bis
38, Fallobst 6, Gurken 12, Bohnen 36 Rpf.
je per Kg. Marktlage gut; Verkauf lebhaft.

Navensburger Fruchtmarkt vom 14. August.
Wintergerste 8, Hafer 8.45—8.80 RM.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz vom 15. Aug. Zufuhr 80 Zentner.
Preis für 50 Kilogramm Böhms runde gelbe
4.80 NM.

Erzcugcrobstgroßmarkt Meckenbeuren vom
13. Aug. Tafeläpfel 24—40, Fallobst 6. Gur¬
gen 12—13 Rpf. Marktlage gut . — Eris¬
kirch:  Gurken 12.20 RM. Pro 100 Kilo-
gramm . Marktlage gut, flotter Absatz.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
48—59. Milchschweine 18—25 NM. -Mar-
bach:  Milchschweine 21—30 NM. — Nott-
weil:  Milchschweine12—24, Läufer 25 RM.
Ravensburg:  Milchschweine 16—25
NM. — Saulgau:  Milchschweine 17—20
RM . — Tübingen:  Ferkel 23—27 NM.
— Vaihingen  a . E.: Milchschweine 22
bis 30 NM. — Giengen  a . Br .: Saug-
schweine 22—27 RM. — Künzelsaur
Milchschweine 17—29 RM.

Ravensburger Viehmarkt vom 14. August.
Aeltere Ochsen 550—650, Arbeitsochsen 450
bis 570, Kälberkühe 500, Milchkühe 350.
trächtige Kühe 420—540, hochträchtige Kal-
beln 440—560, fühlbar trächtige 400—460,
Anstellrinder 140—280 NM.

Gmünder Edelmetallpreise v. 15. August.
Feinsilber Grundpreis NM. 41.20 je Kg..
Feingold Verkaufspreis RM . 2840 je Kg.,

> Reinplatin NM. 4.05 je Gramm , Platin
96 Proz . mit 4 Proz . Palladium RM. 4.—

! je Gramm , Platin 96 Proz . mit 4 Prozent
Kupfer RM . 3.90 je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise v. 15. Aug.
Gold 2840. Silber 41.20- 43.— RM. je Kg.,
Reinplatin 4.05, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 4.—, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 3.90 RM. je Gramm.

Neue Konkursverfahren . Frau M. Nie.
, Becker.  Witwe in Brackenhei  m. Nachl.
I des verst. Kanzleiassistenten Hans Fink in

Ellwangen.  Nachl . d. verst. Privatiers
! Mathilde BocksinBadMergentheim.

j Gestorbene: Pauline Lenk, geb. Maier . 70 I ..: Altensteig / Emma Keppler, 27 Jahre.
! Leonberg/  Gottlieb Eberhardt. 53 Jahre,
! Klosterreichenbach/  Wilh . Lang, Lie-
! benzell / Barbara Rupp geb. Zeeb, 60 I ..

Altbulach.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen:

i. V. Ottmar Heß.
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langende „Roman der deutschen Marine", der frisch
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Die olympischen Medaillen verteilt!
Deutschland mit 33 Gold-Medaillen die erfolgreichste Nation/ Unsere Reiter gewannen
sämtliche Wettbewerbe/ Zwei deutsche Borer wurden Glgmpiasieger: Kaiser und Runge

Bei den vier letzten Wettbewerben der XI
Olympische,, Spiele der Military und
dem Großen Jagdspringen  um den
Preis der Nationen verteidigten die deutschen
Reiter ihren Weltruhm mit beispiellosem Er¬
folg, denn sie gewannen alle vier
Goldmedaillen.  Welch echter Reiter¬
geist sich dabei zeigte, bewies der Ritt des
bei der Geländeprüfung am Samstag ge¬
stürzten Oberleutnant Frhr . von
Wangenheim,  der mit einem Schlüssel¬
beinbruch das Jagdspringen der Military
ritt , dabei stürzte und trotzdem noch mit nur
36 Fehlern über den schwierigen Kurs kam
und so den Sieg der deutschen Mannschaft
sicherstellte. nachdem Hauptmann St u b-
bendorff  schon vorher die Goldmedaille
in der Einzelwertung erobert hatte . Am
Nachmittag setzten die dentsche« Reiter ihren
Siegeszug fort . Nach dem Mannschaftssieg
im großen Jagdspringen gelang es Ober¬
leutnant Kurt Hasse  im Stichkampf,
den rumänische« OberleutnantHenri
Rang  dnrch die bessere Zeit seines Rittes
bei gliche , Fehlerzcchl (4) auf den zlvciteu
Platz zu verweisen.

Am Schlutztage dieser glanzvoll verlaufe¬
ne« Olympischen Spiele 1036 in Berlin
hielten die Reiter ihren Einzug in das
Olympia -Stadion und gaben, nachdem sie
bWher nur auf den Nebenkampfstätten, dem
Maifeld und im Döberitzer Gelände um den
olympischen Siegeslorbeer gestritten hatten,
der Schlußfeier die sportliche Untermalung.
Schon am V o rmi t t a g, als die letzte Prü¬
ft̂ der Military,  das Jagdspringen,
abgüokkvlt wurde , war das Stadwn bis aus
den letzten Platz gefüllt. Mt Spannung ver¬
folgte die Menge unter atemloser Stille je¬
den Durchgang der einzeln« ! Reiter . Laut
brauste jedesmal der Beifall der Hundert¬
tausend aus. wenn einer der Teilnehmer
sämtliche Hindernisse Aatt und ohne Fehler
genommen hatte . Die eigentliche Entschei¬
dung in der aus Dressur, Geländeritt und
Jagdspringen bestehenden Vielseitigkeits¬
prüfung war schon am Vortag gefallen. Aus
dem 36 Kilometer langen Geländeritt in
DK^ ritz am Samstag war den Pferden alles
abverkangt worden . Das Jagdspringen sollte
nur »och zeigen, ob die Pferde nach den An-
strengnrMN des Vortages noch über die not¬
wendige Sicherheit. Geschmeidigkeit und

Schlußstand der Spiele
Die 129 Wettbewerbe der Olympischen

Spiele wurden mit den Reiterwettbcwerben
des Sonntags beendet, die Deutschland noch
einmal 4 Goldene eintrugen. Mit 33 Goldenen,
26 Silbernen und 30 Bronzenen Medaillen ist
Deutschland die weitaus erfolgreichste Nation
vor USA. (24 Goldene, 20 Silberne und
12 Bronzene Medaillen) und Ungarn mit
16 Goldenen, 1 Silberne und 5 Bronzenen
Medaillen. Der Schluszstand der Mcdaillen-
Verteilnng sieht wie folgt aus:

Deutschland
USA.
Ungarn
Italien

and
inkreich

Holland
England

Tschechoslowakei
Argentinien
Estland
Aegypten

Kanada
Norwegen
Türkei
Indien
Neu-Seeland
Polen
Dänemark
Lettland
Jugoslawien
Südafrika
Portugal
Rumänien
Mexiko
Belgien
Australien
Philippinen

Gold Silber Bronze
33 26 30
24 20 12
16 1 5
8 9 5
7 6 6
7 6 6
6 5 9
6 4 8
6 4 7
4 7 3
4 6 3
3 5 —
2 2 3
2 2 3
2 12
1 S 5
13 5
13 2
1 — 1

— 3 3
— 2 3
— 1 1

— — 3
— — 2

Energie verfügten , die die Vorbedingungen
für ein gutes Mlitär - und Jagdpserd find.

Ueber insgesamt 12 Hindernisse bis zu
einer Höhe von 1.15 Meter führte der Kurs.
Unter atemloser Spannung startete fast zum
Schluß der Spitzenreiter „N u r m i" unter
Hauptmann Stubbendorfs.  Nur
10 Fehler unterliefen ihm durch Flüchtigkeit
im vierten Sprung , aber dennoch war sein
Sieg in der Military , den er während der
Dressurprüfung und des Gelände¬
reitens  errungen hatte , nie gefährdet.
Der Ostpreuße machte von allen Pferden den
weitaus frischesten Eindruck. Mit spieleri¬
scher Leichtigkeit setzte er über die Hindernisse
hinweg. Mt seinem Siege gegen die Besten
der Welt flocht der jetzt elfjährige Wallach
ein neues Ruhmesblatt in den Kranz der
Erfolge, die gerade in diesen Tagen die Ver¬
treter der ostpreußischen Schule für die
deutschen Farben errungen haben.

Eine neue Bravourleistung vollbrachte
Oberleutnant Freiherr von Wangen¬
heim auf „Kurfürst ' . Am Vortag war
er im Gelände so zu Fall gekommen, daß
er sich das linke Schlüsselbein brach. Oblt.
von Waugenheim beendete nicht nur den
Geländeritt trotz der äußerst schmerzhaften
Verletzung, sondern trat mit an ge¬
schnalltem Arm  zum Jagdspringen an,
um für Deutschland Mannschaftssieg
und Goldmedaille zu retten , für die außer
Deutschland nur noch Großbritannien.

die Tschechoslowakei und Polen  als
weitere vollzählige Mannschaften im Wett¬
bewerb in Frage kamen. Durch seinen Arm
behindert tat der deutsche Reiter im Jagd¬
springen in einer schwierigen Wende noch
einmal einen Sturz . Beim Abstoppen rutschte
„Kurfürst' auf dem weichen Nasen aus und
im nächsten Augenblick lagen Pferd und Rei¬
ter am Boden. Ungeachtet der unsäglichen
Schmerzen bestieg Oblt . von Wangenheim
den braven Fuchs erneut und beendete unter
dem Beifall der Masten den Kurs.

Kapitän Thomson - USA.  auf „Jenny
Camp' behauptete mit nur 10 Fehlern den
zweiten Platz und die Silbermedaille . Aus
den nächsten Plätzen landeten die beiden
Dänen Kapitänleutnant Lunding  und
Leutnant Grandjean.

Neben der Goldmedaille in der Einzel¬
bewertung, die Hauptmann Stubbendorss
auf „Nurmi ' holte, gelang es Deutschland,
auch in der Mannschaftswertung
die Goldmedaille  an sich zu reißen.
Mit 676.75 Punkten siegte Deutsch¬
land gegenPolen  mit 991,70 und G r o ß-
britannien  mit 1195.50 Punkten . In
allererster Linie gebührt das Verdienst um
den Sieg im Mannschaftswettbewerb dem
Oberleutnant Kreiherrn von Wangenheim.
Wäre er nicht geritten oder hätte er den
Parcours nicht zu Ende geführt , dann wäre
Deutschland zwangsläufig ausgeschieden.

Abschluß: Preis der Nationen
Deutschland fiegt überlegen in der Linzs!- und Mannschaftswertung
Den Abschluß der sportlichen Wettbewerbe

der XI . Olympischen Spiele bildete das
Jagdspringen  um den Preis der Natio¬
nen. in dem noch einmal je drei Medaillen
für Einzel- und Mannschaftswertung ver¬
geben wurden . Der japanische Hauptmanu
Jnanami  aus dem in Australien gebore¬
nen „Asasuji' erössnete als erster Reiter das
Springen und dann folgte jeweils der erste
Vertreter der übrigen zehn gemeldeten Na¬
tionen. Noch völlig ungewiß war der Aus¬
gang, als die ersten 18 Reiter über den
Kurs gegangen waren . Keiner hatte es bis
dahin zu einem fehlerlosen Ritt gebracht.
Am besten schnitt der belgische Hauptmann
van der Meersch  mit nur acht Fehlern
auf dem Schimmel .Hbrahim ' ab. Hinter
ihm lag mit zwölf Fehlern Rittmeister
Cevat Kula (Türkei ) auf „Sapkin ' und
Hauptmann Bouivento - Italien aus
„Osoppo" mit 18Vi Fehlern . Für Deutsch¬
land startete als erstes Pferd „Nord¬
land'  unter Hauptmann von Bar-
nekow.  Zwanzig Fehler unterliefen der
Holsteinerin, die zum erstenmal in einem so
schweren und wichtigen Wettbewerb ein¬
gesetzt wurde . Immerhin reichte ihr Lei¬
stung bis zu diesem Zeitpunkt noch zum
vierten Rang . Für die Mannschaftswertung
schieden hier bereits Oesterreich . Po¬
len . Großbritannien und Rumä¬
nien  aus , deren Reiter den Parcours nicht
beendeten.

Immer mehr stieg die Spannung , als zum
zweitenmal die Reiter der einzelnen Natio¬
nen über den Kurs gingen. Norwegen
und die Türkei  schieden zunächst aus der
W«siung aus , so daß nach der Hälfte des
V^ ttbewerbs für diese Goldmedaille nur
er« Dutzend Mannschaften in Frage kamen.
Als zweites deutsches Pferd startete „T ora"
unter Oberleutnant Kurt Hasse.
Unter atemloser Stille tat die Stute , in der
bekannt Prächtigen Manier , spielend leicht
Sprung um Sprung . Schon glaubte man an
den ersten fehlerlosen Ritt , da unterlief ihr
am dreifachen Sprung ein kleiner Fehler und
im nächsten Augenblick rollte eine Stange
W Boden. Vier Fehler ! Schnell hatte aber
der samose Reiter Kurt Haste die Fuchsstute
wieder beisammen und ohne joden weiteren
Fehler beendete „Tora ' unter dem grenzen¬
lose« Jubel der Hunderttausend den Par¬
cours . Noch einmal brauste der Beifall auf,
als kurz darauf der Lautsprecher die Zeit
von 141.6 verkündete, die bis dahin nur der
Italiener Kapitän von Conforti  aus
„Saba " erzielt hatte . Mit vier Fehlern lag
damit „Tora " in der Einzelwertung an der
Spitze vor dem Belgier Meersch auf „Ibra-
him' und dem Vertreter der Türkei, Sapkin.

In der Mannschaftswertung  be.
hauptete allerdings Belgien durch das

gute Abschneiden von Kapitän Menten
de Ho r̂ne  aus „Musaphiki" noch eine
knapj« WHrurrg . „Musaphiki" mit 15 Feh¬
lern und „Ibrahim " mit 8 Fehlern sicherten
den Belgiern die Spitze mit einem einzigen
Fehlervorteil , denn „Tora " und „Nordland'
hatten zusammen 24 Fehler gemacht. Schwe¬
den, Tschechoslowakei und Ungarn wurden
wegen dreimaligen Verweigerns ebenfalls
aus dem Mannschaftswettbewerb geworfen
und damit waren in dieser Prüfung nur
noch die Hälfte der teilnehmenden Nationen
im Rennen . Nach dem zweiten Durchgang
aller Reiter ergab sich folgender Zwischen¬
stand: 1. Belgien 23 Fehler . 2. Deutschland
24 Fehler . 3. Italien 38^ Fehler . 4. Irland
39Vr Fehler . 5. Portugal 44 Fehler . — Ein¬
zelwertung : 1. „Tora " 4 Fehler . 2. „Ibra¬
him" 8 Fehler , 3. „Bagatell " 12 Fehler,
4. „Sapkin " 12 Fehler.

Der dritte Durchgang aller Reiter mußte
die Entscheidung bringen . Den Anfang machte
wieder ein Japaner , der Olympiasieger von
1932. Hauptmann Baron Nishi,
der auf dem schon 16jährigen Uranus ins
Nennen ging. Allgemein fürchtete man noch
um den deutschen Sieg , als der aus tausend
Schlachten bekannte „Masello"  unter dem
italienischen Kapitän Filipponi  in der
Bahn erschien. Nicht wieder zu erkennen war
der sonst so gut springende Schimmel gegen
früher . Fehler ans Fehler unterliefen ihm. so
daß sein Reiter schließlich ausgab. Die deut¬
schen Hoffnungen ruhten noch aus „Alchimist"
unter Rittmeister Heinz Brandt,  der
noch junge Hannoveraner enttäuschte jedoch
etwas . Durch sein teilweises flüchtiges Sprin¬
gen zog er sich 20 Fehler zu und damit schien
Deutschlands Sieg in der Mannschafts¬
wertung schon nicht mehr möglich, denn der
letzte belgische Reiter hätte 21 Fehler machen
müssen, damit Deutschland mit 44 Fehlern
wieder an die Spitze gelangt wäre . Das
Mißgeschick der Belgier war aber noch viel
größer . Die schon 17jährige „Ramona " hatte
einen ganz schlechten Tag und wurde nach
dreimaliger Verweigerung ausgeschlossen
und damit war die Mannschaft — nach zwei
Durchgängen noch in Front liegend — ganz
aus dem Wettbewerb ausgeschieden. Deutsch¬
land hat damit die Goldmedaille im Mann¬
schaftsspringen sicher.

Die Rumänen , die durch das Versehen
von Oblt . Tudoran  aus der Mann¬
schaftswertung gekommen waren , entschädig¬
ten sich dafür in der Einzelwertung , wo sie
mit Punktgleichheit mit Deutschland in den
Stichkampf kamen. Der in Rumänien ge¬
zogene Vollblüter Delphis  unter Oblt.
Rang  sprang zur allgemeinen lleber-
raschung nahezu alles fehlerlos . Erst am vor¬
letzten Hindernis nahm er mit den Hinter¬

beinen eine Stange mit und lag somit mit
Tora gleich. Für die Entscheidung um den
ersten Platz und die Goldmedaille war da¬
her ein Stechen über 6 Hindernisse notwen¬
dig. ebenso für den Kampf um die Bronze¬
medaille. Die Mauer wurde zu diesem Zweck
auf 1,70 Meter erhöht und der Graben auf
5,50 Meter verbreitert.

Eine wahre Nervenprobe nicht nur für die
Reiter , sondern auch für die Zuschauer
wurde dieser entscheidende Stichkampf. Es
ging um die Goldene Medaille . Durch die
hereinbrechende Dunkelheit wurde die Auf¬
gabe der Pferde noch erheblich erschwert.
Tora  erschien zuerst in der Bahn . Oblt.
Hasse  setzte alles „aus Zeit " und lief wie-
derum ein fabelhaftes Rennen . Tora rum¬
pelte nur am letzten Sprung — wieder 4
Fehler . Oblt . Rang  dagegen ging mit Del¬
phis auf „0 Fehler " aus und ritt in über¬
trieben langsamem Tempo über den Kurs.
Delphis machte aber trotzdem am vorletzten
Sprung vier Fehler ; die verlorene Zeit war
bis zum Ziel nicht mehr einzuholen und mit
59.2 Sek. war dieser letzte Wettbewerb im.
Stichkamps zugunsten Deutschlands und
Oberleutnant Hasses entschieden. Die Zeit
von Delphis betrug 72.8 Sek.

Die Bronzene Medaille fiel an den unga¬
rischen Hauptmann Platthy  aus Sellv
auf Grund der besseren Zeit vor Kapitän
von der M e e r s ch-Belgien, der den
Schimmel Ibrahim im Stichkampf ebenfalls
ohne Fehler über alle sechs Hindernisse ge¬
bracht hatte , während Dakota (Kapitän Ra-
guse-USA.) vier Fehler im Steche« gemacht
hatte.

Die „Vier aus Honolulu"
Me meisten Olympia -Sieger unternehmen

keinen Versuch, ihr Glück nach vier Jahren
noch einmal zu versuchen. Eine Ausnahme
bilden aber die „Vier aus Honolulu ", die
allerdings weder eine Jazzband , noch „Sin-
ging-Babies " oder ähnliches find, sondern
Kunstspringer . Mit ihnen wollen wir in den
folgenden Zeilen den Leser bekanntmachen.

Wenn Trainer wieder nette Leute sind,
dann ist bestimmt alles längst vorbei. Dann
verraten sie sich gegenseitig ihre neuesten
Tips , sagen sich Trainingszeiten , von denen
man schwindlig wird , geben freundlichst jede
Auskunft, und abends , wenn sie ihrer Horde
endlich den Ausgang gestatten dürfen , sitzen
sie zusammen und fachsimpeln über Olym¬
piaden . „Wißt ihr noch, damals in Amster¬
dam ?" hört man sie dann sagen. Den« mei¬
stens ist es nicht das erstemal, daß sie sich
nach vier Jahren wieder treffen. Viele von
ihnen waren zuerst aktive Sportler und wur¬
den dann Trainer.

1927 fielen in Honolulu vier Springer aus,
Tesjardins , Smith . Simaika  und
der Deutsche Mund.  1928 trafen sich alle
in Amsterdam wieder. Desjardins gewann
das Kunst- und Turmspringen , Simaika
wurde Dritter bzw. Zweiter und Mund be¬
legte einen fünften Platz. Vier Jahre später,
wen wundert es noch, sahen sie sich in Los
Angeles wieder. Damals holte sich Harald
Dutch Smith das Turmspringen und wurde
im Kunstspringen Zweiter . Die andenr waren
teilweise schon Trainer geworden. Die Zeit
verstreute sie in alle Winde, nach werteren
vier Jahren aber waren sie selbstverständlich
in Berlin . Als Mund mit fünf Schwimmern
aus Chile in Berlin eintras , fand er Smith
als Sprungtrainer der Deutsche«, Simaika
kam mit seinen ägyptischen Springern und
Desjardins schließlich war Trainer der Eng¬
länder geworden. Das war eine Freude , als
die „Bier aus Honolulu " sich wiedersahen
und ihre Olympia -Erinnerungen auspackten.
Mund erzählte von seinen letzten sechs Jah¬
ren in Chile. Die chilenische Regierung be¬
auftragte ihn 1930, den Sport in Chile rich¬
tig aus die Beine zu bringen , und überall im
Lande, besonders in den Schulen , bei Heer
und Polizei, stellten sich dem Deutschen große
Aufgaben. „Hast du denn deine Frau nicht
mitgebracht?" unterbricht ihn Smith . „Sie
Hütte doch mitmachen können." Bei irgend¬
welchen deutschen Meisterschaften hatten
Springer und Springerin sich kennengelernl
und später geheiratet . „Meine Frau hat jetzt
mit den Kindern zu tun . die auch gerne mit
nach Deutschland gekommen wären . Außer¬
dem praktiziert sie als Zahnärztin . Wir haben
in unserem Garten in SantiaM einen klei¬
nen Sportplatz und ein SchwiiMstbaMn, und
wer sich von meinen Sportschüstrn im Wasser
die Zähne ausbeißt , wird zu meiner Frav
geschickt."

So wird erzählt bis rn die fträte Nacht
Am Sonntag früh fuhr die chilenisch«.
Mannschaft ab, daher wurde am Samstag¬
abend ausgiebig Abschied gefeiert. Aber m
vier Jahren werden sich die „Vier auL
Honolulu " in Tokio wohl Wiedersehen.



Seite K — Nr. IS« Nagold» Tagblatt »Der Sesellschufter' Montag, den l7. August 1S3K z

Rvsemeyer gewann kn Italien
Kampf um dsu Scerdo-Poka!/ Auto-Union-Wagen auf den ersten Platzen

Zum erstenmal glückte der Auto -Nu  1 ou
der große Wurf , mit drei Wagen in einem
Rennen di« ersten drei Platze zu belegen. Im
Kampf um di« Loppa Aeerbo  auf einer
SV Kilometer langen Rund strecke bei PeS
eara  stegt « Bernd Rosemeyer  in
2:57,57.4 Stunden - 139,174 Stundenkilo¬
meter vor feinen beiden Markcnqefährte«
Ernst vo » DeliuS (8ck )4,18 Nund « »)
und Achill « » arzi  flH5,01 ^ Stunden ).

I « der Reihenfolge Nuvolari . Bri-
vto . Barzi und Rosemeyer  machte
sich die Spitzengruppe auf de« Weg. Schon
in den Berge» lag Barzi  an erster Stelle,
er verlor sie aber wieder, als feine Wind¬
schutzscheibe zertrümmert wurde. Rose,
meher  schob sich auf den zweiten Platz vor
uud griff nun Nuvolari  an , den er in
der fünften Runde überholte. Don Deliu  8
vollbrachte eine feine Leistung: er fetzte sich
auf die dritte Stelle vor Brivio,  nach¬
dem er erbitterte Kämpfe hatte bestehen
müssen. Schließlich blieb er aber doch dabei
Sieger . Barzi mußte ein zweitesmal eine
neue Scheibe eiusetzen lassen und reihte stch
wieder akS Sechster ein. Dreyfus und
Farina  mußten fast Runde für Runde
am Ersatzteillager hakten. Dagegen hielten
die Auto-Nnion-Wagen mit der Regelmäßig¬
keit eine? Uhrwerkes durch

AlS Rosemeyer in der neunten Runde
"tankte, hatte er bis auf vier alle Fahrer
überrundet . Er brauchte die Reifen nicht zu
wechseln und büßte nur 40 Sekunden ein,
doch blieb er mit zwei Minuten Vorsprung
vor Nuvolari . Dreyfuß war schon nicht mehr
dabei. Auch von DeliuS hielt an . ohne aber
seine« dritten Platz dadurch zu verlieren.
Wenig später war das Rennen entschieden.
Nuvolari  blieb in den Bergen mit
Motorschaden hängen, dadurch wurde DeliuS
Zweiter. Das Rennen war nun auf den
ersten Plätzen so gut wie entschiede» , und
das schon nach 230 Kilometern . Brivio hat
fast eine Minute gegen den forsche« Nach¬
wuchsfahrer der Zwickauer verloren und
muß nun einen harten Strauß mit dem auf-
kommenden Barzi auStragen . Nach runden¬
langem Kampf überholte der dritte Auto-
Union den roten Alfa Romeo. Nun liegt
Rvsemeyer vor seinem Stallgesährten Ernst
von DeliuS und Barzi . So bleibt auch die
Reihenfolge bis zum Schluß . Nach 2:57:57.4
Stunden rast „Bernd " über di« Ziellinie.
Ergebnis:  1 . Bernd Rosemeyer-Auto-
Union 2:57:57.4 Std . - 139.174 Stdkm.:
2. Ernst von DeliuS-Auto -Nnion 3:04:18.0
Std .: 8. Achille Varzi -Auto -Union 3:05.01:
4. Tonio Brivio -Alfa Romeo 3:05:06,4;
5. HanS Rüesch-Schweiz.
Korpssührer Hühnlein an die Auto-Union
Der Führer des deutschen Kraftfahrspor¬

tes, Korpsführer Hühnlein , hat der Auto-
Union zu ihrem dreifachen Sieg in Pescara
folgendes Glückwunschtelegramm geschickt:
..Die Meldung von dem dreifachen deutschen
Sieg in Pescara , errungen aus den Wa ^ n
der Auto-Union, erfüllt den deutschen Krast-
fahrsport mit stolzer Freude . Ich beglück¬
wünsche die Auto-Union und ihre siegreiche«
Fahrer zu dem großen Erfolg , der sich wür¬
dig an den Sieg im Großen PrM Mm
Deutschland anreiht , auf das herzlichste. Der
Führer des deutschen KraststchrHortS Hgg»,)
Korpsführer Hühnlein.

Ips-Rennen bei Bopsingen
Deck idyllische Städtchen Bopfinge» mit sei¬

ne» weichin sichtbaren Grasbergrückendes Jpf
stand am Samstag und Sonntag ganz im
Zeichen des NSKK . und hatte reichlichen
Flaggenschmuck angelegt. Die vierte Abtra¬
gung des Jpfrennens  zog wieder
reiche Interessenten des motorsportlichen
eignifses, der Bergprüfung ans dem Jpf , nach
Bopftnge«. Rund 8000 Zuschauer  um¬
säumten am Sonntag die Strecke, als ins-
gesamt 73 Teilnehmer  sich
die schnellste Zeit zu fahren. Erfreulicherweste
wurden in der Schaffung der Touren-
maschinen - Klasse  einer weitaus
Heren Zahl von Teilnehmern Siege:
eingeräumt. Die schnellste Auffahrt erledigte
der Weilimdorf» Scheible  mit 1:35 Mm,
Jeder Fahrer hatte 3 Auffahrten zu bestreiten,
die beste Gesamtzeit entschied dann über den
Sieg . Die 1,7 Km. lange Rennstrecke stellte
außerordentlicheAnforderungen an die Fahrer.
Große Schwierigkeitenbereitete vor allem eine
schräge Auscchrt, die den persönlichenMut der
Fahrer erprobte. Es gab wohl einige Stürze,
dre aber glimpflich verliefen. Die beste Zeit
bei den Rennmaschine« fuhr Scheu « r
Ulm  auf einer 500er Norton in 4:47,4 M
Bei de« Fahrern mit Lonrenmafchinen war es-

)webel Eckhard (4 ./^ 5 Lorn
cc«H mit

Ablauf der Vorbereitungen zur Abnahme¬
prüfung der Flugzeuge, st, daß alle 61 Ma¬
schinen startbereit waren . Am ersten Tage
des Wettbewerbs um 9 Uhr früh eröffnet«
Major Huber  am Sonntag als Ver-
treter des Reichssportsührers und Leiters
der 17. Rhön in einer eindrucksvollen Feier
am deutschen Fliegerdenkmal den Wettbewerb.
Haase-Berlin vollzog um 11 Uhr de» ersten
Start , dem bald eine Reihe weiterer folgten,
die aber auÄrahmslos von kurzer Tauer
waren . Bon großem Pech war der Berliner
Kemmel  verflogt , der bei seinem Flug
aus SO Meter Höhe abrntschte. Während die
Maschine vollkommen zertrümmert wurde,
kam der Pilot mit einigen kleine« Ver-
letzuugen davon . Erst am Nachmittag waren
die Voraussetzungen für die glatte Durch-

hrung der Streckeuflüge gegeben. Als erste
Landemelonng kam die Nachricht aus Kassel,
daß d« Chemnitzer SPäthen  bis dorthin
80 Kilometer zurückgelegt hatte . Hanna
R e i s ch-Darmstadt erreichte Wahnfried bei
"chtvege (88 Kilometer). Insgesamt wurden
am erste« Tage 28 StarK vollzogen.

Renne» „Rund am den Haardt'
Der Radsahrverei » Mittelstadt führte am

Sonntag bei herrlichem Wetter ein Straßen-
am erste« Tage 38 Starts vollzogen,
rennen „Rnnd um den Haardt-
Wald"  durch . Die 11 Kilometer lange
Rundstrecke Mittelstadt —Riederich — Bempf¬
lingen — Neckartenzlingen— Mittelstadt war
achtmal zu durchfahren. Nach 20 Kilometer
Fahrt hatte die st-Klaffe die L- und OKlasst,
die mit 1 bzw. 3 Minuten Vorsprung ge¬
startet waren , eingeholt. Eine Spitzengruppe
von acht Mann schälte stch in der stabten
Runde heraus , die den einmal errungenen
Vorsprung bis zum Schluß mit Erfolg ver¬
teidigte. Der Aeuerbod̂ r Aratzch « mu te

Fl «" >eise« und
fl » Sperrt de» AuOruhmch» « « .

pert  auf de» zweite« Platz verwe
beendete das 88 Kilometer krnge Rennen m
2:52,50 Stunde » aS Sieger . Das Jugend-
rennen über S Runde « — S3 KilomÄer, ge¬
wann eimnal mehr Schweizer  knapp v«
seinem Klubkameradea Laub  in 1:1S.

Sin V!er-Sümde »-Nach1vennsu
Die Nachtrenne» aus der Mannheimer

Phönix - Bahn  hatte » wieder einen aus-
gezeichneten Besuch zu « rechnen . Heber
4000 Zuschauer  sähe » t» allen Wett¬
bewerben recht spannende Kämpfe, die mit
Siegen der Favoriten endete». Ei« Punkte¬
fahren sicherte stch der Ludwigtzhasener
Ohler  ganz überlege« , da er alle Spurts

nn. Im Bierst » » de « - Ma « n-
aftsrennen  Ware » die Bielefelder

Langhoss - Oberg » « » « , «icht zu
Magen.

Am den Klause
Am Sonntag würbe

große Klausenbergpreis
Start und Ziel

, , I1 »> U , ß 11 St cs
zw» erstenmal der
über SA Kilometer

rs Schwanden dur ch-
rt , der auf der berühmten Autorenn-
über den Klausenpaß führte . Das Ren¬

nen wurde von Berufsfahrer « bestritten,
unter denen sich auch einige Deutsche befan¬
den. Der Schweizer Am!
aus der Strecke zur Kl
fprung von drei Minute«
7:10,47 Vor seinem LandSmamm
Im Endspurt wurde der
Geyer tum Vuchwa kd « r-

schaffte sich
eine« Bov¬

in
(7:14,07).

»surter
Schweiz auf

de« vierten Platz verwiese«. S4ö pel wurde
Zehnter in 7:26,29 Std.

. . . und um das Gvkdmre Rad
Vor 7000 Zuschauer« wurde auf der Rad¬

rennbahn von Bochum bei den Steherrenne«
sehr guter Sport geboten. Die Favoriten
Lohmann -Bochum und Hille-Leipzig wäre«
in großer Form . Im Kampf um das Goldene
Rad in zwei Läufen über SO Kilometer ge-
lvauu jeweils der LokrLoochad« Lohmanu.

K

Fußball
LMlimmer- Pokattviele:

1. NC. Pforzheim— M6u München1. FC. Nürnberg — SC. PlanitzFortuna Düsseldorf— SV Klakeld
Aufstiea i« Gau Sübwekt:

Germ. Sudwiasbafen — MSB . DarmstadtTeutonia Hausen— SB . Wiesbaden
Frennblchaftslviele:

Stuttgarter Kickers— VfR. SchwenningenVfB. Stuttgart — TSV . Vaihingen
SvVga. Cannstatt— Germania Brötzingen
FSV . Frankfurt — SvBag. FürthVfR. Mannheim — Boruma Neunkirchcn
SB . Flörsheim — OÜenSacher KickersSV . Waldhof— PSV . Chemnitz
Opel-Rüffelsheim — VfL. NeckarauFC. Schwetnsurt— „Heriha" BSC . BerlinBfN. Katsburg — FC. KornwestkeimSvV . Metzingen— Stuttgarter SCVfB . Lndwigsbnrs — SvVga. Unrertürkh.SvV . Reutlingen — KC. EislingenSvVga. Seitbronn — BiTR . FeudenheimSvVga. Prag — ASB . VotnangSvV . Schorndorf— FV. BacknangFV. Ravensburg — lK KriedrichsbaicnFV. Langenargen— Olnmpia LauvucimFV. Leutkirch— SvV Weingarten
SvVaa. Tübingen — VfR. Pforzheim

Handball
Nachoinmviichc SandbaN-Länderkänivic

Sn Stuttgart:Deutschland— Schweiz 14:4 <8:2-
Sn Augsburg:

Deutschland- USA. 16:1 ,10:0Sn München:
Deutschland— Rumänien 13:12 >6:7.

Sn Magdeburg:
Deutschland— Ungarn?

Sn Letvzia: „Deutschland— Oesterreich - 0:0 l6:4>

Motorsport
Svff- Nenne«

^ Tonremnaßchtnen: SlaSe bis SSO een«: 1. WilliVura-Sarlsruhe kTÄW.) 6:30.1 Min.: 2 LtWei« — 4^AA. SSornweitheim tNSU .) 6:4 .1Min.; S. Fritz ENHardt-Hetdenbeim(Pacht 6:.>0.1Min. : 4. G. KnSrie-Karlsruhe tDKW.t 6:68.2 Mim:5. WalLmann- Stuttgart fPuSI 7:56.0 Min. Bis
380 ec« : 1. E. Sümmerke— 8./P.AA. ki Villingc»tNSU .) 8:39.4 Min. : 2. Kraftfahrer Siebter —4^AA. 5 KvrnwestheimtNSN .I 6:46,2 Min.: 3.

2 :0
7:01Ä

0:2l :t

7:0
7:0
0:1
2:3
3:0
1:8
4:3
6:3
3:3
3:0
2:4
2:66:3
7:0
6:2
3:0
6:33:7
3:1
4:6

DeuHHkMd-SäMSiZM4 / Sn LÄpM DAiHWrMd gSMU-WOMMich SÄ

Feldtoebel Eckbc . rd (4 ./X>
Westheim) auf Standard (500
4:56,2 Minuten.

Rhön-Wettbewerb begann
Begünstigt durch prächtiges Wetter konnte

sie Elite der deutschen Segelflieger  am
Samstag mit dem 17. Rhönwett,
beweib  beginnen . Bereits am Samstag
ermöglichte das gute Wetter einen raschen

kavi . Die Schweizer Nationalhandball-
manuschaft, die stch bei den Olympischen-
Spielen is der Gesamtwertung an dritter
Stelle Placieren konnte nrü) damit Gewin¬
nerin der Bronzemedaille wurde , trat am
Sonntag m Stuttgart gegen eine deutsche
Kombination  an . Etwa 6 000 Zu¬
schauer  hatten sich auf der Adotf-Hitler-
Kampsbah« eÜWfunderi.

Me EidgeuvHen stellten die gleiche Mann¬
schaft, die vor Lagen den enttwMkÄwüen
lO:5-Sieg gegen die Ungarn erringen Lumte^
In der deutsche« Elf wurden fünf ds?
Olympia -Kernmannschaft augehörende Spie - ,
ler , und zwar die Waldhoser Spengler
und Müller,  die Darmstädter D a s che r
und Stehl  uud der Berliner Baumann
eingesetzt. Der übrige Teil der Mannschaft
setzte sich ans erprobten süddeutschen Reprä¬
sentatives zusammen. Es wirkten neben
Pfeiffer (Darmstadt ) und Zimmer-
manu  Maldhos ) die württembergischen-
Handballer Jäger uud Birkhold
(Altenstädt ), Herbolzheimer (Göppin¬
gen ) und Uihleiu (TGS . Stuttgart ) mit.

Die Eidgenossen konnten nicht den erwar¬
tete» ernsthaften Gegner abgeben. Es fehlte
die sichere Ballführung , die Schußkraft und
nicht zuletzt die Planvolle Kombination , die
gerade bei der deutschen Mannschaft beson¬
ders hervorstachen. Das Glanzstück der deut-

2 Tore,
ein Tor.
(2) und
treffern.

KvnMnaKou war das Znneutrio
Spengler und Bmusaun . Auch die

übrige« Spieler füg^ r stch Mt in den Rah¬
men. Die Tore für die deutschen Farben
schaffen: Spengler 6, Armmermarm 3, Jäger

Dascher, Baumann und Nihkein je
Die Schweizer kamen durch StreLb

Meyer uud Seiterle zu den Gegeu-
Der ritterlich durchgeführte Kcmrfch

wurde vo« GauschiÄGrichtevÄmiaNNM aw
quardt,  Eßlingeo , sehr gut gekettet.
Deutsche Auswahl — Oesterreich 9:9 (tz:H
Der in Leipzig durchgeführte Handball-

Landerkampf zwischen Deutschland und
Oesterreich war von rund 1<XX)0 Zuschauer»
besucht. Beide Mannschaften , die mit ihren
besten Spielern de« Endkamps des Olyrnpüa»
Handballturniers bestritten , zeigten tcMiisch
gute Leistungen und erfreuten dae Zuschauer
durch großen Kampfgeist, obwohl sie nicht in
stärkster Ausstellung cmtraten . Deutschland
führte bei Halbzett 6:4, mußte sich aber
schließlich mit einem 9:9-Unentschieden be¬
gnügen, das dem Spielverlauf allerdings ge-°'
recht wird . Die besten Spieler hatte Mutsth-
land inTheilig und Berthold.  Läufer¬
reihe und Abwehr standen einander nicht
nach. Von den 18 Tore » wurden nur fünf
aus Strafwürfen erzielt, die übrigen Erfolge
waren der Abschluß guter ./"

Der § am
BfV. Stuttgart — TSV . Vaihingen 7:0 (1:0)

Der VfB. Stuttgart ließ den ersten Fuß-
anschrckien, Kall-Sonntag nicht ungenützt. Der TSV.
.r:^ - ^ Vaihingen , ein starker Bezirksklassenverein

des Bezirkes Stuttgart , gab den Trainings¬
partner für die Bewegungsspieler ab und
war eine Halbzeit lang den Cannstattern ein
gleichwertiger Gegner. Der VfB. hatte eine
stark verjüngte Elf zur Stelle , die in der
zweiten Halbzeit die größere Ausdauer und
das bessere Können auf ihrer Seite hatte . So
kam noch ein hoher 7:0- (1:0)-Sieg zustande.

Im „von-Tschammer-Pokal " der deutsche«
Fußballvereine trugen die am Endspiel der
Meisterschaft beteiligten Vereine Fortuna
Düsseldorf und 1. FE . Nürnberg
ihre im Juni ausgefallenen Vorrundenspiele
aus . Es ging dabei nicht ohne Ueberraschung
ab. Während der 1. FC. Nürnberg über den
sächsischen Gauligaverein Sportklub Planitz
mit 7:0 sicker die Oberhand behielt, mußte
die schlachtenerprobte Fortuna Düffeldorf
auf Eenem Platz dem Vezirksklaffenverein
SD . Krafeld mit 1:2 den Sieg überlasten und
aus dem Wettbewerb ausscheiden. — Der
Fußballklub Pforzheim und 1860 München
wiederholten das seinerzeit nach Verlänge¬
rung 3:3 unentschieden ausgegangene Spiel.
Diesmal blieben die Pforzheimer mit SH
(2:0) sicherer Sieger und verbleib»« Weiter¬
hin n» Wettbewerb.

Die württembergißheu Gmawadereine ge
statteten ihre ersten Probespiew erfolgreich..
Die Stuttgarter Kickers  hatten dem
sehr spielstarken SchwarKvaldvereiu VfR.
Schwenningen  zw » Gegner. I » der
württembergischen MeiPrrelf spielte erstmals:
der frühere Feuerbacher Erwin Försch-
ler  mit , der dem Sturm der Blau -weißen
neue« Austrieb geben dürste. Mit 7:0 (3:0)-
mußte« sich die SchwarWÄder deutlich ge-
schlageu bekenne», wobei M e r .z (4) und.
Bai er (H die Treffer «Helte«.

Der Stuttgarter Sportklub  ge -'
stattete sei« Gastspiel beim SD . Metzin¬
gen  erfolgreich mit 2:4 Trester«, während-
die Spvgg . Cannstatt  gegen Ger - -
mauiaBrötzi  u « e « mtt (Ll (0 :1) unter -4
lag.

ReuMngsus Nk« «kkr tzvWEntz
lleberrasche»de Ried« laM d«s KV. Zuste»^

Haus«»
Allenthakben kann man i« letzter Zett ems,

überraschende Entwicklung bei den Boxver-
eineu der württembergischen Provinz fest-
steilen. Mit die größten Fortschritte macht
aber der KV. Reutlingen,  der stch eine?
ganze Anzahl von Kämpfern herangebildet'
hat , die auf dem besten Wege sind, zu einer
ernstlichen Gefahr für die Ŝtuttgarter

6. Fr. — PAA. 8 Villlnaeil s
6:02,4 Mi«.: 7", Siegfried Zeller-Aalen i6:03̂4 Min. Slafte bis 860 ccm: 1. Feldiveb

RSit .i
Feldwebel Ck-

4-ÄÄ) S' " ^ . . ..S. Robert
^:rh»rd? Ellwanacü MUwi " 6:ÄF Niin.:

, ^sther-EbersbaL iFils , iBMW ) 6:26.0in.; 6. Euaen Walter-Bovsmae« lNSN .i 6:̂ '.->
Slaße M IVO« ccm: 1. Georg Kemvter-Wail-A. (Smveriai 6:03.1: 2. Feldwebel Mond,äa ,5 Sornwestkeim (Zündavvl .6:14,1: 3. Lt.. .. — 3>AA. 6 Kornwestheiw lZundavv) 6:l - .

4. Kraftfahrer Starimann — 3./AA 6 Kornweft-Lim lSündavvl 5:17,1: 5. Walter Schaal-Ludwoo-burr, lBMW.l 5:21.2: 6. 8:. Becker— 3./AA. 5
KornweWehn(Zündavv) 6L6.3. 8 Rc««mas» i»en:
D5M . M M ccm:̂ .1. . Em>in Ziegler-Honan

Uberlingen'
fenhansen(Stanüarbl 6:42. Klaffe bkS 5M ccm: 1.WM« Scheunig- Mm (Norton) 4:47.4: 2. Eugen
Schäfer-Ueberkinaen llkudgel 4^ 6,2: 3. WaiorSHaal - Lndwigsoura ^ luÄe ) 6:04L: 4. PaulSwaible - Weil tm Dorf sNSU.) SÄ6.4: 5. -L.er¬mann Vogt-SS . Ellwasge« lNSltz) 6:60: 6. Karl
Holder-KSngen lNSU .) 8^ 1L. Klaße bis IMtOc.-.i.1. Albert Ernft-Metttuae» Wtaabard) 8:48.2.

zu werden. Davon erhielt der KV . Zuf¬
fenhausen  eine Probe , als er am Sams¬
tagabend zu einem Freundschastskampf in
Reutlwgeu antrat , und mit einem Gesamt¬
ergebnis von 12ö Punkten klar geschlagen
Web . Ein Mannfchaftskampf im eigentlichen
Sinne war es allerdings nicht, denn beider-
Ats waren einige Gewichtskläffen nicht,
andere dafür doppelt besetzt und auch auf
die Kontrolle , der Gewichte verzichtete man.

Auftakt zur Kreter Woche
Die Kieler Woche  1936 hat am

Sonntag ihren Anfang geruMwren. Das herr¬
liche Wetter bedeutete str die Segler Flaut  e.
Aus diesem Grunde mutzten die Starts einige
Zeit verschoben werden. Später briste es dann
leicht aus Nordost mit ^ -Meter -Sekunde« aus.
Bei den Jollen setzte sich der Jugoslawe
Baumanu  gleich an die Spitze !»s Feldes
und sah schon wie der sichere Sieger aus , als
er aus der letzten Kreuzstrecke eine falsche Bahn
einlckilug. Er arbeitete sich dann jedoch wieder
schön «ach vorne und blieb mit 1:47:17 noch
sicherer Erster vor dem Kriegsmarineboot
,Mreslan " (Leutnant Meißner)  mit
1:47:46 uud dem ausgezeichnet abschnsidenden
Münchener Bickel . In der 15-qm-Sharpie-
Äaffe zeigte sich der Holländer de » T e » mit
seinem Duchy WruU klar überlege». Bei den
100-qm-Seefahrtkreuzern kam Ms Boot der
Deutschen Werke „Weck" als erstes wieder
über die Linie vor Reiher (Fliegerhorst-Kom-
mandantur ). Von de« 80-qm-Seefahrtkreuzern
holte sich der Neubau Meeresel(Dr . Benes  ch)
den Siegespreis vor Seevogel.

Die Wettfahrt um den Internationalen
Marinepokal endete mit einem überlegenen
Sieg der italienischen Vertretung , die nach
2:21:26 dnrch's Ziel ging vor Schweden und
Deutschland. In der Punktwertung führt
Italien ebenfalls klar mit 6 Punkten vor
Schweden (3) und Deutschland (2) .

Bon de« 8^Meter -L-Booten war die bel¬
gische II (Arbaut ) glücklicher Sieger vor
der zum Schluß stark aufgekommenen deutschen
„Olympia ", Die 6-Meter -k -Klaffe gewann das
erfolgrei che  amerikanische Boot „Indian
Scout " (White») . Bei den Starbooten kcmste
der Hamburger Hütsthler mit Pimm vor
Hilda IV (Dr . Giesicke-Berli«) als Zweiter
die Linie kreuzen. Von den 30-<pn-Schären-
krenzer» wmÄe der Schwede SM VI über¬
legener Sieger , während sich i« der Drachen¬
klaffe mit Fasste (Billner ) ebenfalls « «

egersolgreich d̂urchseW»
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